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fortfi. Sieg Ejat feinen ©runb jum Seil barin,
bafj bec berfügbare 9taum im fleinen ©edeit
burdj bie fchwangere ©ebärmutter berringert
wirb. Sa fid) aber bte ©lafe ohne Schwierig»
feit ber borberen ©auchwanb entlang aug»
behnen fann, fo mitffen auch £)ier nod) anbete
©rünbe borljanben fein unb biefe liegen wieber
anf bent ©ebiete ber ©lutberforguitg unb bet
Serben. Höhere ©rabe erreichen biefe ©efdjwer»
ben normalerweife nid)t.

(Sin anbereg ift eg, wenn plöjstich bie Urin»
menge fid) ftarf berminbert ober wenn fid)
©tut unb ©iter bem Urin beigemengt finben.
Sa fönnen auch bie Sdjmergen feijr heftige
werben; bieg finb bie ©tafenfatarrhe, bie in
ber ©chwangerfchaft feijr leidjt auftreten. 0ft
genügt eine ©rfältung infolge Surd)näffuug
ober auch nur falte griffe. Sa ift benn auch
unfere heutige ©îobe, mit ben büttnen glor»
ftrümpfen im ©Sinter, fo recht geeignet, ©lafen»
fatarrlje gu erzeugen.

gn anderen gälten fommt auch ein ©lafen»
fatarrt) gu ©tanbe; aber bie Schwangere flagt
zugleich über ©chmergen in ber ©ierengegenb
unb gwar in Oer groffett ©teljrgahl ber gäße
in ber rechten ©iere. Sabei beftetjt meift
hohe§ gieber unb auggefprodieneg Kranf()eitg«
gefüht. ©g fjanbelt fiefj bann um eine ©ieren«
bedenentgündung, bereu Urfadje man barin
finben will, ba| in ber ©chwangerfdjaft ber
Harnleiter im fleinen ©eden gufammengebrüdt
wirb unb eg gu Urinftauung im ©ierenbeden
fommt. ©ntweber non ber ©lafe her ober burdj
©inwauberung bon ©afterien bom Sarai au3
wirb ber geftaute Urin infiziert unb bie ©ieren«
bedenentgünbung ift ba. Sie ©ehanblung fann
nur ©ache beg ©rgteg fein.

Ser Urin einer ©djwangeren muff häufig
auf ©iweifj unterfucht werben, benn oft
fommt eg bor, baff burclj Ueberanftrengung
ber ©ieren biefe in ber ©chwangerfdjaft ge=

fdjäbigt werben unb bann ©iweijf burdßreten
iaffen. Sabei wirb gu wenig glüffigfeit aug»
gefdjieben unb eg fommt gu ©Saffer unter ber
Haut, wag man alg Debeme begeidjnet. ©Jan
fieljt bann gefhwoflene güjje unb ©eine; aber
auä) bag èefidjt, bie ©egenb um bie ©ugen
ift oft gefdjwoflen. gebe ©nfdjweßung ber
©eine braucht nod) nicht auf ©ierenerfranfung
hinguweifen; benn fdjon bie ©enenftauung burd)
Srud ber fd)wangeren ©ebärmutter führt oft
bagu. ©ber ber Urin foU immer unterfuä)t
werben; würbe eine fotdje @chwangerfd>aftg=
niere überfehen, fo würbe fid) bei ©fanget einer
geeigneten Siät unb Pflege ber $uftanb ber«
fdhlimmern unb eine ©Kämpfte fönnte bie

golge fein,
Sie Schwangeren leiben auch oft an nerböfen

©efäjwerben, bie reä)t täftig werben fönnen.
gn ©egug auf bie ©erben ber ©liebmafjen
wollen wir nur hinweifen auf bag E)äuftge

©uftreten bon gfcfjiagfchmergen in einem ober
beiden ©einen. @g befteljen Sdjmergen, bie oft
im Kreug, oft auch bie ©eine an ber ©üd»

abfonbert, bie auf bie ©ruftbrüfen einen ©eig
augüben, fie gur ©Jildjabfonberung borbereiten
unb anregen. ©Sar nun wäljrenb ber Schwan»
gerfchaft biefe ©eigftoffabfonberung gu gering, fo
baff bie ©ruftbrüfen nicht mit genügenber ifSro»
buftiongenergie gelaben werben fonnten, fo
fteHt fiä) nach tier ©eburt, mit ber bag glie»
hen biefer ©nregunggftoffe aufhört, bie ©dich»
abfonberung nur in geringem ©rabe ein unb
öerfiegt balb.

®g galt atfo, bag problem gu (Öfen
biefe ©eigftoffe nach ber ©ntfernung ber
ißlagenta bem Körper nod) gugufüljren
unb ihre ©Sirfung bauernb gu geftatten.

Siefe ^otx>tdjtige ©inberleibung ber
^Slagenta«©eigftoff e ift burch bag
f^îoloco möglich geworben.

©toloco ift ein Präparat, bag fâmilidje 5ßla=

genta=Hormone berfchiebener Haustiere in ihrem
natürlichen ©Jifd)unggberljältnig unb in wirf«

unb ©ufjenfeite herab augfirahlenb angegeben
werben. ©Senn man bann ben gfdjiagnertien
unterfucht, finbet man oft Srudpunfte, bie
geigen, bah er erfranft ift. ©udj in ben ©rmen
finbet man hie unb ba augftrahlenbe ©djmergeti,
bie nach ber Kleinfingerfeite ber Hanb giefen.

Saneben aber fommen in ber legten $eit
ber ©chwangerfchaft oft gfdjiagfdjmergen bor,
beren Urfadje nur ein Srud beg finbtichen
Kopfeg auf innerhalb beg ©edeng berlaufenbe
gaferti beg gfdjiagnerben ift. Sie ©chmergen
werben burd) ©Särme in gorm bon feudjtljeifien
Umfchlägen auf bag Sîreug währenb ber ©acht
günftig beeinfïuht. ©ad) ber ©ntbinbung pflegen
fie rafä) gu berfchwinben.

©ber auch geiftig fehen wir oft bie Schwangere
fich beränbern. ©ielfad) weifen Schwangere
eine peffimiftifche, melancholifche Stimmung auf;
bieg natürlich befonberg im ©nfang, währenb
beg ©rbrecheng.

©ber, währenb bei bieten fich nachher bie
Stimmung änbert unb eine frohe guberfidft
bag gu erwartenbe Sinb begrübt, fahren in
eingelnen gälten bie bunflen Stimmungen fort
unb fönnen big gum ©elbftmorbe fid) fteigern.
©tüdlicherweife finb bieg ©ugnahmen.

Oft werben bie Schwangeren bon unerträg«
liehen ^ahnf^mergen gequält; wenn fich biefe
auf befefte ^ühue gurüdführen laffen, fo müffen
fie bom ßatpiargt behanbelt werben. 9©an hut
lange geglaubt, bah ©ehanölungen ber ßähne,
bie mit plöfelidien ©chmergen berbunben finb,
in ber ©chwangerfchaft berboten feien, weit
baburch gehl» ober grühgeburt berurfad)t
werben fönnte. Heute ftehen biele gorfcher
auf bem ©tanbpunft, bieg fei unfd)äbliä) unb
man bürfe ruhig einen franfen ^alfn plombieren
ober auggiehen, trofe ber ©chwangerfchaft. ©Sir
ftehen auf bem Stanbpunfte, bah in bieten
gälten bieg wohl gutreffen mag; immerhin ift
©orficht am ißlahe unb wenn man irgenb
fann, wirb man in ber Sdjwangerfchaft weniger
eingreifenbe, probiforifd)e 3©ahnahmen treffen,
bie nach ber ©ntbinbung bann berbollftänbigt
werben fönnen.

@g ift nachgewiefen worben, bah in ber
©chwangerfchaft bie 3äf)Ke befonberg leicht
leiben unb ber gäule anheimfallen. @g würbe
beobachtet, bah ber Speichel ber Schwangeren
faurer reagiert a(g ber ber ©ichtfchwangeren
unb barauf biefer tlnterfä)ieb gurüdgeführt.
©nberfeitg würbe htngewiefen auf ben bei
Schwangeren häufigen berhättnigmähigen ffatf«
mangel in bem Äörper, ber gum Seil wohl
auf bag $atfbebürfnig beg fich entmidelnben
Äinbeg gurüdgeführt werben muh.

©egen bie erfte ©efonberheit wirb angeraten,
in ber ©chwangerfchaft befonberg alfalifä)e
^ahnpulber (mit boppettfohlenfaurem ©atron)
gu benü^en, gegen bie te^tere, ben Schwangeren
Äatf in mebifamentöfer gorm guguführen. Qu
le|terem fönnen mir bemerfett, bah bie ©tilch
eine ber beften ßalfgufuhrqueKen ift, bie wir
haben, unb bah alfo aug biefem ©runbe

famfter gorm enthält, ba ein feljr forgfältiger
gabrifationgprogeh bie Horm°ue bor ber ßer«
ftörung fchü^t.

©toloco ift alfo ein auf wiffenfehafttidjer
©runbtage berulfenbeg unb eingig in feiner ©rt
baftehenbeg mildjtreibenbeg 9©ittel.

Seit ber ©rfinbung unb H^rftetlung
ber 9©oloco Sabletten ift eg jeber
9©utter möglich, ih^ ßinb gu füllen,
wenn fie fchon einige Sage bor ober gleich uach
ber ©eburt biefe Sabletten einnimmt, bie fo
günftig auf bie gunftion ber ©ruftbrüfen wir«
fen, bah M) etue reichliche unb ©ionate an»
haltenbe ©titchabfonberung einfteßt. ©toloco
hat auherbem auf bie ©efunbljeit ber ©îutter
einen borgügtichen ©influff. Sie fühlt fich Kräftig,
fieht btüfjenb aug, ift gtüdtich, ihr fiittbleut
nähren gu fönnen unb ihre ©îild) ift bon befter
gufammenfefmng unb |]uträglicl)feit für bag
ßinb. — ©ug geburtghüflichen fôlinifen, bon

Schwangere nur ermuntert werben föntten, biet

©tifch gu geniehen. Selbftberftanblid) fann aber
auch 'u anberer gorm .Stalf gegeben werben.

Schwangere müffen gegen plögliche ©emütg»
bewegungen gefchü^t werben, inbem plö^lic£)er
heftiger ©chred, ©ngft, unb ähnlicdjeS gutn
©intreten bon ©Sehen unb gur gehl» ober

grühgeburt führen fönnen.
©tau hat oft beobachtet, bah b- öer rafche

Sob eineg ©hemanneg bei feiner erfchrodenen
grau gu ©bort führt, ©ubere ©motionen
wir fen ähnlich-

©Sag ben ©eifchlaf in ber ©chwangerfchaft
betrifft, fo wäre natürtid) bag bötlige Unter«
laffen bag befte; bag läht fich aber nur in
©ugnahmefäßen erreichen; begwegen wirb man
ber Schwangeren raten, wenigfteng bom achten
©tonat an jeglichen ©efcfüechtSberfehr gu ber«
meiben. Sieg ift befonberg im Htnblid auf
bie geburtghülflid)e ©fepfig nötig; in bieten
gälten, wo gang unerflärbare ©Sochenbettg«
iitfeftionen auftreten, mag ein furg bor ©Seburtg«

beginn auggeführter ©eifchlaf bie Urfache fein.
Sah auch nach öer ©eburt bie erften fed)ê
©Soeben itid)t berfehrt werben follte, ift ftar;
aber auch öag fommt bor, ja, bei betruttfenert
©fännern felbft fchon in ben erften ©Soeben«

bettgtagen; manche grau fjat burch eine fo
eutftanbene gnfeftion fchon ihr Seben eingebühh
ohne bah nteift ber ©rgt ober bie Hebamme
eine ©hnung bon bent wahren Sauberhalte
hatten.

idiuici). hclmmmcuucrriu.

Zasîraliwsrand.
©oß ©efriebigung bon unferer Selegierteu«

unb ©eneraloerfammlung in St. ©altert heim*
gefehrt, welche in allen Seilen prächtig bertaufert
ift — felbft bag ©Setter hätte biegmal nicht
fdjöner feite fönnen — möchten wir nicht un»
terlaffen haben, unfern Kolleginnen in St. ©aßen
für ben freundlichen ©mpfang unb bie tabeßofe

Surchfüfjrung ber Sagung, namentlich aud) für
bag ©ebotene im gemütlichen Seil, namen§
aßer Seilneljmer ben beften Sanf gu übermit«
tetn. ©ang befonberg gefchieljt bieg an bie

©breffe bon grau ©chenfer, wetd)e bei biefer @e»

tegenheit gegeigt hat, bah fie nicht nur in ihrem
©eruf Sücfjtigeg gu leiften im ©taube ift, fort«
bern auf anbern ©ebieten ebenfo auggefproä)erte
Salente ihr eigen nennt, ©ber auch öen andern
©îitwirfenben goßen wir für bie ung gemach^
greube ungeteilteg Sob. Sag gleiche fann übet
bie ©erpflegung unb Unterfunft gefagt werben-
@g ift, furg gefagt, einfad) aßeg föfttid) gewefert-
©ächfteg gapr nun werben wir @elegenf)t't
finben, unfern lieben wetfehen Koßeginnen ijj
ihrer Hintat einen ©efuch gu machen un®

ihnen dabei unfern Sanf für ihre treue ©fit'
arbeit unb ©nhänglichfeit an unferm ©erban^

©ergten, Hebammen, aug ©äuglinggheimeu be'

fi|en wir eine grohe ©ngahl ©utachten, bie ein'

ftimmig bie hohe mildjtreibenbe ©Sirfung
©Î o l o c o unb feinen guten gefunbljeitlichen @i^

fïith auf bie ©ifutter hcrbort)eben.
SBenn Sie unter ihren Kunbinnen eine ©tl

©futter haben ober eine ©ïutter, bie bei früber,
©eburten wenig ober gar feine ©îilch hotl

fober wenn Sie felbft ©hitter werben, bann
inttern Sie fich bitte der ©foloco»Sab!etten. 1
©rgt wirb fie gerne beschreiben unb Sie Wy
ben ©elegenheit haben, ihre überrafhenbe S®1

fung gu beobachten.

Schachtel à 50 ©tüd gr. 5. —
'

à 250 „ 15. — k

©ebeutenbe ©erbißigung ber Kur burch &

brauch ber grohen Schachtel.
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sonst. Dies hat seinen Grund zum Teil darin,
daß der verfügbare Raum im kleinen Becken
durch die schwangere Gebärmutter verringert
wird. Da sich aber die Blase ohne Schwierigkeit

der vorderen Bauchwand entlang
ausdehnen kann, so müssen auch hier noch andere
Gründe vorhanden sein und diese liegen wieder
auf dem Gebiete der Blutversorguug und der
Nerven. Höhere Grade erreichen diese Beschwerden

normalerweise nicht.
Ein anderes ist es, wenn plötzlich die

Urinmenge sich stark vermindert oder wenn sich

Blut und Eiter dem Urin beigemengt finden.
Da können auch die Schmerzen sehr heftige
werden; dies sind die Blasenkatarrhe, die in
der Schwangerschaft sehr leicht auftreten. Oft
genügt eine Erkältung infolge Durchnässuug
oder auch nur kalte Füße. Da ist denn auch
unsere heutige Mode, mit den dünnen
Florstrümpfen im Winter, so recht geeignet,
Blasenkatarrhe zu erzeugen.

In anderen Fällen kommt auch ein Blasenkatarrh

zu Stande; aber die Schwangere klagt
zugleich über Schmerzen in der Nierengegend
und zwar in oer großen Mehrzahl der Fälle
in der rechten Niere. Dabei besteht meist
hohes Fieber und ausgesprochenes Krankheitsgefühl.

Es handelt sich dann um eine Nieren-
beckenentzündung, deren Ursache man darin
finden will, daß in der Schwangerschaft der
Harnleiter im kleinen Becken zusammengedrückt
wird und es zu Urinstauung im Nierenbecken
kommt. Entweder von der Blase her oder durch
Einwanderung von Bakterien vom Darm aus
wird der gestaute Urin infiziert und die
Nierenbeckenentzündung ist da. Die Behandlung kann
nur Sache des Arztes sein.

Der Urin einer Schwangeren muß häufig
auf Eiweiß untersucht werden, denn oft
kommt es vor, daß durch Ueberanstrengung
der Nieren diese in der Schwangerschaft
geschädigt werden und dann Eiweiß durchtreten
lassen. Dabei wird zu wenig Flüssigkeit
ausgeschieden und es kommt zu Wasser unter der
Haut, was man als Oedeme bezeichnet. Man
sieht dann geschwollene Füße und Beine; aber
auch das Gesicht, die Gegend um die Augen
ist oft geschwollen. Jede Anschwellung der
Beine braucht noch nicht auf Nierenerkrankung
hinzuweisen; denn schon die Venenstauung durch
Druck der schwangeren Gebärmutter führt oft
dazu. Aber der Urin soll immer untersucht
werden; würde eine solche Schwangerschaftsniere

übersehen, so würde sich bei Mangel einer
geeigneten Diät und Pflege der Zustand
verschlimmern und eine Eklampsie könnte die

Folge sein,
Die Schwangeren leiden auch oft an nervösen

Beschwerden, die recht lästig werden können.

In Bezug auf die Nerven der Gliedmaßen
wollen wir nur hinweisen auf das häufige
Auftreten von Jschiasschmerzen in einem oder
beiden Beinen. Es bestehen Schmerzen, die oft
im Kreuz, oft auch die Beine an der

Rückabsondert, die auf die Brustdrüsen einen Reiz
ausüben, sie zur Milchabsonderung vorbereiten
und anregen. War nun während der Schwangerschaft

diese Reizstoffabsonderung zu gering, so
daß die Brustdrüsen nicht mit genügender
Produktionsenergie geladen werden konnten, so

stellt sich nach der Geburt, mit der das Fließen

dieser Anregungsstoffe aufhört, die
Milchabsonderung nur in geringem Grade ein und
versiegt bald.

Es galt also, das Problem zu lösen
diese Reizstoffe nach der Entfernung der
Plazenta dem Körper noch zuzuführen
und ihre Wirkung dauernd zu gestalten.

Diese hochwichtige Einverleibung der
Plazenta-Reizstoffe ist durch das
Moloco möglich geworden.

Moloco ist ein Präparat, das sämtliche
Plazenta-Hormone verschiedener Haustiere in ihrem
natürlichen Mischungsverhältnis und in wirk-

und Außenseite herab ausstrahlend angegeben
werden. Wenn man dann den Ischiasnerven
untersucht, findet man oft Druckpunkte, die
zeigen, daß er erkrankt ist. Auch in den Armen
findet man hie und da ausstrahlende Schmerzen,
die nach der Kleinsingerseite der Hand ziehen.

Daneben aber kommen in der letzten Zeit
der «Schwangerschaft oft Jschiasschmerzen vor,
deren Ursache nur ein Druck des kindlichen
Kopfes auf innerhalb des Beckens verlaufende
Fasern des Ischiasnerven ist. Die Schmerzen
werden durch Wärme in Form von feuchtheißen
Umschlägen aus das Kreuz während der Nacht
günstig beeinflußt. Nach der Entbindung Pflegen
sie rasch zu verschwinden.

Aber auch geistig sehen wir oft die Schwangere
sich verändern. Vielfach weisen Schwangere
eine pessimistische, melancholische Stimmung auf;
dies natürlich besonders im Anfang, während
des Erbrechens.

Aber, während bei vielen sich nachher die
Stimmung ändert und eine frohe Zuversicht
das zu erwartende Kind begrüßt, fahren in
einzelnen Fällen die dunklen Stimmungen fort
und können bis zum Selbstmorde sich steigern.
Glücklicherweise sind dies Ausnahmen.

Oft werden die Schwangeren von unerträglichen

Zahnschmerzen gequält; wenn sich diese
auf defekte Zähne zurückführen lassen, so müssen
sie vom Zahnarzt behandelt werden. Man hat
lange geglaubt, daß Behandlungen der Zähne,
die mit plötzlichen Schmerzen verbunden sind,
in der Schwangerschaft verboten seien, weil
dadurch Fehl- oder Frühgeburt verursacht
werden könnte. Heute stehen viele Forscher
auf dem Standpunkt, dies sei unschädlich und
man dürfe ruhig einen kranken Zahn plombieren
oder ausziehen, trotz der Schwangerschaft. Wir
stehen auf dem Standpunkte, daß in vielen
Fällen dies wohl zutreffen mag; immerhin ist
Vorsicht am Platze und wenn man irgend
kann, wird man in der Schwangerschaft weniger
eingreifende, provisorische Maßnahmen treffen,
die nach der Entbindung dann vervollständigt
werden können.

Es ist nachgewiesen worden, daß in der
Schwangerschaft die Zähne besonders leicht
leiden und der Fäule anheimfallen. Es wurde
beobachtet, daß der Speichel der Schwangeren
saurer reagiert als der der Nichtschwangeren
und darauf dieser Unterschied zurückgeführt.
Anderseits wurde hingewiesen auf den bei
Schwangeren häufigen verhältnismäßigen
Kalkmangel in dem Körper, der zum Teil wohl
auf das Kalkbedürfnis des sich entwickelnden
Kindes zurückgeführt werden muß.

Gegen die erste Besonderheit wird angeraten,
in der Schwangerschaft besonders alkalische
Zahnpulver (mit doppeltkohlensaurem Natron)
zu benützeu, gegen die letztere, den Schwangeren
Kalk in medikamentöser Form zuzuführen. Zu
letzterem können wir bemerken, daß die Milch
eine der besten Kalkzufuhrquellen ist, die wir
haben, und daß also aus diesem Grunde

samster Form enthält, da ein sehr sorgfältiger
Fabrikationsprozeß die Hormone vor der
Zerstörung schützt.

Moloco ist also ein auf wissenschaftlicher
Grundlage beruhendes und einzig in seiner Art
dastehendes milchtreibendes Mittel.

Seit der Erfindung und Herstellung
der Moloco-Tabletten ist es jeder
Mutter möglich, ihr Kind zu stillen,
wenn sie schon einige Tage vor oder gleich nach
der Geburt diese Tabletten einnimmt, die so

günstig auf die Funktion der Brustdrüsen wirken,

daß sich eine reichliche und Monate
anhaltende Milchabsonderung einstellt. Moloco
hat außerdem auf die Gesundheit der Mutter
einen vorzüglichen Einfluß. Sie fühlt sich kräftig,
sieht blühend aus, ist glücklich, ihr Kindlem
nähren zu können und ihre Milch ist von bester
Zusammensetzung und Zuträglichkeit für das
Kind. — Aus geburtshilflichen Kliniken, von

Schwangere nur ermuntert werden können, viel

Milch zu genießen. Selbstverständlich kann aber
auch in anderer Form Kalk gegeben werden.

Schwangere müssen gegen plötzliche
Gemütsbewegungen geschützt werden, indem plötzlicher
heftiger Schreck, Angst, und ähnliches zum
Eintreten von Wehen und zur Fehl- oder
Frühgeburt führen können.

Man hat oft beobachtet, daß z. B. der rasche
Tod eines Ehemannes bei seiner erschrockenen
Frau zu Abort führt. Andere Emotionen
wirken ähnlich.

Was den Beischlaf in der Schwangerschaft
betrifft, so wäre natürlich das völlige Unterlassen

das beste; das läßt sich aber nnr in
Ausnahmefällen erreichen; deswegen wird man
der Schwangeren raten, wenigstens vom achten
Monat an jeglichen Geschlechtsverkehr zu
vermeiden. Dies ist besonders im Hinblick auf
die geburtshülfliche Asepsis nötig: in vielen
Fällen, wo ganz unerklärbare Wvchenbetts-
iufektionen auftreten, mag ein kurz vor Geburtsbeginn

ausgeführter Beischlaf die Ursache sein.
Daß auch nach der Geburt die ersten sechs

Wochen nicht verkehrt werden sollte, ist klar;
aber auch das kommt vor, ja, bei betrunkenen
Männern selbst schon in den ersten
Wochenbettstagen; manche Frau hat durch eine so

entstandene Infektion schon ihr Leben eingebüßt,
ohne daß meist der Arzt oder die Hebamme
eine Ahnung von dem wahren Sachverhalte
hatten.

Pchwcsj. Hàiilincnurrriu.
lentrsivorstana.

Voll Befriedigung von unserer Delegierteu-
und Generalversammlung in St. Gallen
heimgekehrt, welche in allen Teilen prächtig verlaufen
ist — selbst das Wetter hätte diesmal nicht
schöner sein können — möchten wir nicht
unterlassen haben, unsern Kolleginnen in St. Gallen
für den freundlichen Empfang und die tadellose

Durchführung der Tagung, namentlich auch für
das Gebotene im gemütlichen Teil, namens
aller Teilnehmer den besten Dank zu übermitteln.

Ganz besonders geschieht dies an die

Adresse von Frau Schenker, welche bei dieser
Gelegenheit gezeigt hat, daß sie nicht nur in ihrem
Beruf Tüchtiges zu leisten im Stande ist,
sondern auf andern Gebieten ebenso ausgesprochene
Talente ihr eigen nennt. Aber auch den andern
Mitwirkenden zollen wir für die uns gemacht
Freude ungeteiltes Lob. Das gleiche kann über
die Verpflegung und Unterkunft gesagt werden-
Es ist, kurz gesagt, einfach alles köstlich gewesen-
Nächstes Jahr nun werden wir Gelegenheit
finden, unsern lieben welschen Kolleginnen in

ihrer Heimat einen Besuch zu machen und

ihnen dabei unsern Dank für ihre treue Mit'
arbeit und Anhänglichkeit an unserm Verband?

Aerzten, Hebammen, aus Säuglingsheimen
besitzen wir eine große Anzahl Gutachten, die
einstimmig die hohe milchtreibende Wirkung he»

Moloco und seinen guten gesundheitlichen
Einfluß auf die Mutter hervorheben.

Wenn Sie unter ihren Kundinnen eine Erm
Mutter haben oder eine Mutter, die bei frühes
Geburten wenig oder gar keine Milch hatt?-
oder wenn Sie selbst Mutter werden, dann
innern Sie sich bitte der Moloco-Tabletten. J?b?

Arzt wird sie gerne verschreiben und Sie
den Gelegenheit haben, ihre überraschende
kung zu beobachten.

Schachtel à 50 Stück Fr. 5. — Deta' '

„ à 250 „ „ 15. — --
^

Bedeutende Verbilligung der Kur durch ^
brauch der großen Schachtel.
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begeugen fönnen. hoffen mir alfo, baft mir
uns in fiaufanne redjt §ab)treicE) bie £>änbe
reichen biirfen.

Sind) biefeS galjr firtb itnS anläßlich ber ®e*
neratberfammlung bon berfdjiebenen girmen
gu Rauben ber deilneljmer unb ber Unter»
ftütjini g ë fa ffe, fowoljl als ber Kranfenfaffe
wertboße .guwenbungen gemalt toorben, meldje
Wir and) an biefer ©telle |erjlid)ft berbanfen,
nâmticl) bon:
Nestlé Anglo Swiss Milk Co., Yevey : gr. 100 ;

©alactina, 23elp=23ern: gr. 100, nebft tarent
ißic»5kic Sund) für jeben deilneljmer ;

£)au§mann 2t.»®., ©t. ©allen: 1 ©d)ad)tet
mit berfdjiebenen mertbollen ißrobuften ber
girma, ebenfaßS für jeben deilneljmer)

iölinbenljeim ©t. ©allen: ebenfalls für
alle deilnehmer gmei reigenbe gabrifate ber
231inben.

©ing er & ©o., 23afel, jebem detlneljmer ein
ißafet hhgienifcljen ßtmebad;

0. £oeffel Sofs, ÏSiel» begingen: 1 ißafet
|jafergmiebad Kinbermel)!, ebenfalls für
jeben deilnehmer.

Sßir benü^en nod) bie ©elegenljeit, unfern
Skitgtiebern gur Kenntnis gu bringen, bafj unfere
bereljrte Kollegin, grau S3rober»2öitbljaber
in ©arganS, iljr 50jäljrigeS gubiläum feiern
burfte. SBir entbieten ber Jubilarin audj auf
bicfem 2Bege unfere beften 2Bünfä)e für iljr
ferneres SBotjlerge^en. ©euannte bat eS fid) nidjt
nehmen laffen, and) an unferer 23erfammlung in
©t. ©allen teilguneljmen, roaS uns red)t freute.

©djaffljaufen, 10. guut 1925.
Skit foßegialifdjen ©riifjeu!

gür ben .Qentralborftanb:
die fjSräfibentin : die ©efretärin:

grau K. ©org .£jörler, @. Schneller,
öorberfteig 4, ©djaffhaufen. geuerttjalen.

i^ebammcnfag in ôt. ©allen.
S8om fd)önften Sßetter begünftigt, fuhren unfer

bier Hebammen am 8. guni bon Sern ab, um
an ben SSerljanbtungen ber delegierten» unb
©eneralberfammlung teilgunebmen. ©ine îleine
galjl für unfere grojge ©eftion ; bie einen maren
beruflich, bie anbern gefunbljeitlicf) berbinbert.
SBir hofften unterwegs nod) auf 3ugug, ber
aber gang ausgeblieben ift, was wir lebhaft
bebauert haben, die Sahn führte uns burd)
fruchtbare gelber unb SBiefen, an fdjönen ©tabten
unb fdjmucfen, Wohlhabenben dörfern borbei.
UeberaH waren bie Sauern emfig mit $euen
befebäftigt, wollen fie both bas jdjöne SBetter
benü^en, um ben reichen Ertrag redjtgeitig
eingubringen.

3n 3ürid) hatten wir nicht Slnfchluf? unb
infolgebeffen einen Slufentljalt bon gwei©tunben.
dort famen beïannte, liebe Kolleginnen gu uns,
in beren ©efeßfdjaft wir bann bie SSeiterreife
machten. 9ïed)tgeitig finb wir in ©t. ©allen
angelangt.

3ur feftgefejjten fjett eröffnete bie ßentrat»
präfibentin, grau ©org, in einer gut borbe»
redeten 21nfpradje bie Serfammlung, bie mit
ben delegierten bon ungefähr Ijunbert Kolleg»
innen befudjt war. ©benfo entbot grau ©djenfer,
präfibentin ber ©eftion @t. ©allen, ben 2ln*
wefenben tu warmen, berâttc^en SBorten ben

SBißfommenSgtuft.
die üblichen Serid)te würben beriefen unb

ohne 2luSnaljme gutgeheißen. der Eintrag ber
©eftion fRomanbe nahm nicht biet .Qeit in
îlnfprudj, ba ben weifchen Kolleginnen fdjon
biefeS Saljr ein Ueberfeßer gur Serfügung ftanb.
SlnberS war es mit öem Slntrag ber ©eftion
@t. ©allen, ber nad) lebhafter dishtffion fo
angenommen würbe, ba§ ben Keinen ©eftionen
probeweife für ein galjr, je einer delegierten
bie Sahn aus ber $entralfaffe begatjtt werbe.

©benfo würbe ber Eintrag Sern lebhaft bis»
futiert. Obgleich berworfen, h°ffen 10'r boch

für bie ßufunft auf einen Keinen ©rfolg, benn
ber anwefenben Sertreterin beSSunbeS Schweig,
grauettbereine würbe beutlich gefagt, bafj ber
Sunb wäbrenb ben 14 gal)ren unfereS Sei»
tritteS nid)t bas geringfte für ben Schweig.
§ebammen=Serein getan hat. die Serbreitung
ber Srofdjüre bon grau dr. gmboben würbe
ben SInmefenben warm empfohlen, die Ütebifion
ber gentratfaffe ift ber ©eftion dljurgau über*
tragen worben.

hierauf würbe bon grau Slderet, fßräfi»
bentin, ein ausführlicher Serid)t über ben ©taub
ber Kranfenfaffe abgegeben, der gnbalt ihres
SericbteS geigte, wie uiel Slrbeit fie im ber»
floffenen Sahr gu bewältigen hatten, die übrigen
draftanben waren halb erlebigt, ba feine Se»
furfe borlagen. SUS Pebifor für bie Kranfenfaffe
ift .güridj gewählt worben.-

©o würbe redjtgeitig baS ©ffen ferbiert unb
ber gemütliche deil nahm feinen Slnfang. ©in
abmedjSlungSreid)eS fßrogramm würbe abge»
widelt. „der |>ofenfnopf", „die automatifd)en
puppen", „die berfchmähten gungfern", riefen
wahre Sachfalben b^bor. ®er t)übfcf)e Steigen,
bon jungen döcbtern ausgeführt, ©ingelborträge
in ©efaug unb deKamation, alles berbient
banfenb erwähnt gu werben, dagwifcfjen famen
bie dangluftigen ebenfalls auf ihre Sedjmtng.
dem Ordjefter fei ein Krängehen gewunben,
für feine weiche, gefühlbolte äkufif. äkitternadjt
war längft borüber, als wir unfer cpotel auf»
fuä)ten. Slut äkorgen h'eè eê geitig aus ben
gebern. SBir machten eine fcfjöne Slutofahrt
nach bem Slppengeßerlanb, über Sühler, drogeu,
Speicher, SögelinSegg na^ @t. ©aßen gurüd.
das äBetter war prächtig unb ber §umor
auSgegeichnet. @S nahmen 64 Koßeginnen an
ber gahrt teil.

$ur ©eneralberfammlung fanben fid) fperr

Eine alte Oewohnheit mngestossen.

Es war bis jetzt allgemein Gebrauch, Lebertrankuren nur im Winter zu machen, Aveil während der heissen
Jahreszeit die Nachteile des Lebertrans — sein unangenehmer Geschmack und die ölige Form — seine
Verwendung verunmöglichten.

Nun gibt es aber im Sommer ebenso häufig Skrofulöse, ebenso viele Schwächezustände und Blutarmut
bei Kindern wie im Winter.

Jecomalt, das neue Wander'sche Lebertran-Malzextrakt in trockener Form ohne Trangeschmack, macht
die Durchführung von Lebertrankuren auch im Sommer leicht. Wer das Präparat bis jetzt noch nicht kennt,
ist gebeten, von uns ein Muster zu verlangen.

Ueber die Wirkung von Jecomalt geben die folgenden zwei Gutachten Aufschluss :

„Ich habe Ihr Jecomalt bei meinen Kindern erprobt mit überraschendem Erfolg;
Zunahme des Appetits und des Gewichtes, Verschwinden der Schulmüdigkeit, Zunahme der
Körperkräfte. Dn /> (n q.u

„Ihr Jecomalt hat mich sehr interessiert, weil gerade kleinere und schwächliche Kinder sehr
häufig die Lebertran-Emulsion oder gar den Lebertran an sich nicht einnehmen. In einem
solchen Falle habe ich nun Ihre Büchse Jecomalt verabreicht mit dem Erfolg, dass das betreffende
Kind das Präparat als besonderen Leckerbissen sehr gerne eingenommen hat.
Die Verträglichkeit war ausgezeichnet, von Aufstossen oder Aehnlichem keine Spur.
Da sehr oft bei heruntergekommenen Kindern auch die Malzwirkung erwünscht ist, finde ich
das neue Präparat sei wirklich ein Fortschritt auf dem Gebiete des Arzneimittelmarktes.

Dr. E. B. in W."

Iii% JL Waiider ®C)
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bezeugen können. Hoffen wir also, daß wir
uns in Lausanne recht zahlreich die Hände
reichen dürfen.

Auch dieses Jahr sind uns anläßlich der
Generalversammlung von verschiedenen Firmen
zu Handen der Teilnehmer und der
Unterstützungskasse, sowohl als der Krankenkasse
wertvolle Zuwendungen gemacht worden, welche
wir auch an dieser Stelle herzlichst verdanken,
nämlich von:
Nestle àglo 8viss Nilk No., Vevsz? : Fr. 100;
G al ac tina, Belp-Bern: Fr. 100, nebst ihrem

Pic-Nic Lunch für jeden Teilnehmer;
Hausmann A.-G., St. Gallen: 1 Schachtel

mit verschiedenen wertvollen Produkten der
Firma, ebenfalls für jeden Teilnehmer;

Blindenheim St. Gallen: ebenfalls für
alle Teilnehmer zwei reizende Fabrikate der
Blinden.

Singer 6 Co., Basel, jedem Teilnehmer ein
Paket hygienischen Zwieback;

O. Loeffel-Joß, Biel-Bözingen: 1 Paket
Haferzwieback - Kindermehl, ebenfalls für
jeden Teilnehmer,

Wir benützen noch die Gelegenheit, unsern
Mitgliedern zur Kenntnis zu bringen, daß unsere
Verehrte Kollegin, Frau Broder-Wildhaber
in Sargans, ihr 50jähriges Jubiläum feiern
durfte. Wir entbieten der Jubilarin auch auf
diesem Wege unsere besten Wünsche für ihr
ferneres Wohlergehen. Genannte hat es sich nicht
nehmen lassen, auch au unserer Versammlung in
St. Gallen teilzunehmen, was uns recht freute.

Schaffhausen, 10. Juni 1925.

Mit kollegialischen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau K. Sorg-Hörler, E. Schnetzler,
Bordersteig 4. Schaffhausen. Feuerthalen.

Hebammentag in St. Gallen.
Vom schönsten Wetter begünstigt, fuhren unser

vier Hebammen am 8. Juni von Bern ab, um
an den Verhandlungen der Delegierten- und
Generalversammlung teilzunehmen. Eine kleine

Zahl für unsere große Sektion; die einen waren
beruflich, die andern gesundheitlich verhindert.
Wir hofften unterwegs noch auf Zuzug, der
aber ganz ausgeblieben ist, was wir lebhaft
bedauert haben. Die Bahn führte uns durch
fruchtbare Felder und Wiesen, an schönen Städten
und schmucken, wohlhabenden Dörfern vorbei.
Ueberall waren die Bauern emsig mit Heuen
beschäftigt, wollen sie doch das schöne Wetter
benützen, um den reichen Ertrag rechtzeitig
einzubringen.

In Zürich hatten wir nicht Anschluß und
infolgedessen einen Aufenthalt von zwei Stunden.
Dort kamen bekannte, liebe Kolleginnen zu uns,
in deren Gesellschaft wir dann die Weiterreise
machten. Rechtzeitig sind wir in St. Gallen
angelangt.

Zur festgesetzten Zeit eröffnete die
Zentralpräsidentin, Frau Sorg, in einer gut
vorbereiteten Ansprache die Versammlung, die mit
den Delegierten von ungefähr hundert Kolleginnen

besucht war. Ebenso entbot Frau Schenker,
Präsidentin der Sektion St. Gallen, den
Anwesenden in warmen, herzlichen Worten den

Willkommensgruß.
Die üblichen Berichte wurden verlesen und

ohne Ausnahme gutgeheißen. Der Antrag der
Sektion Romande nahm nicht viel Zeit in
Anspruch, da den welschen Kolleginnen schon
dieses Jahr ein Nebersetzer zur Verfügung stand.
Anders war es mit dem Antrag der Sektion
St. Gallen, der nach lebhafter Diskussion so

angenommen wurde, daß den kleinen Sektionen
probeweise für ein Jahr, je einer Delegierten
die Bahn aus der Zentralkasse bezahlt werde.

Ebenso wurde der Antrag Bern lebhaft
diskutiert. Obgleich verworfen, hoffen wir doch

für die Zukunft auf einen kleinen Erfolg, denn
der anwesenden Vertreterin des Bundes Schweiz.
Frauenvereine wurde deutlich gesagt, daß der
Bund während den 14 Jahren unseres
Beitrittes nicht das geringste für den Schweiz.
Hebammen-Verein getan hat. Die Verbreitung
der Broschüre von Frau Dr. Jmboden wurde
den Anwesenden warm empfohlen. Die Revision
der Zentralkasse ist der Sektion Thurgau
übertragen worden.

Hierauf wurde von Frau Ackeret,
Präsidentin, ein ausführlicher Bericht über den Stand
der Krankenkasse abgegeben. Der Inhalt ihres
Berichtes zeigte, wie viel Arbeit sie im
verflossenen Jahr zu bewältigen hatten. Die übrigen
Traktanden waren bald erledigt, da keine
Rekurse vorlagen. Als Revisor für die Krankenkasse
ist Zürich gewählt worden.-

So wurde rechtzeitig das Essen serviert und
der gemütliche Teil nahm seinen Anfang. Ein
abwechslungsreiches Programm wurde
abgewickelt. „Der Hosenknopf", „Die automatischen
Puppen", „Die verschmähten Jungfern", riefen
wahre Lachsalven hervor. Der hübsche Reigen,
von jungen Töchtern ausgeführt, Einzelvorträge
in Gesaug und Deklamation, alles verdient
dankend erwähnt zu werden. Dazwischen kamen
die Tanzlustigen ebenfalls auf ihre Rechnung.
Dem Orchester sei ein Kränzchen gewunden,
für seine weiche, gefühlvolle Musik. Mitternacht
war längst vorüber, als wir unser Hotel
aufsuchten. Am Morgen hieß es zeitig aus den
Federn. Wir machten eine schöne Autofahrt
nach dem Appenzellerland, über Bühler, Trogen,
Speicher, Vögelinsegg nach St. Gallen zurück.
Das Wetter war prächtig und der Humor
ausgezeichnet. Es nahmen 64 Kolleginnen an
der Fahrt teil.

Zur Generalversammlung fanden sich Herr

W« à Kemliàît WMàM.
Ns vor bis jàt. allgemein kebrauob, bebertrankuren nur im Winter ?u maoben, veil vabrend der beissen

5abres?eit clie Naobteile des bebertrans — sein unangenebmer Llesekmaok uncl Ais ölige Norm — seine Ver-
vendung verunmögliebten.

Nun gibt es oder im Sommer edenso bautig Skrofulöse, ebenso viele Sokväobe^ustände uncl Llutarmut
bei Kindern vie im Winter.

leeomalt, das neue Wander'seke bebertran-Nàextrakt in trockener Norm obne Trangesebmaek, maobt
die vurebkükrung von Lebertrankuren auob im Sommer leiobt. Wer dos Präparat bis sàt noeb nielit kennt,
ist gebeten, von uns ein Nüster xu verlangen.

Lieber die Wirkung von deoomalt geben die folgenden xvei dutaobten /Luksobluss:

„ /eb babe à deeomatt bri meinen /rindern erprobt m/t
/fanabme des Appetits nnd des t/ewiebtes, Nersebwinden der .Sebatmädipbeit, Zanabme der
/.orperbräfte. />. in 0."

„ /br,/eeomatt bat mieb sebr interessiert, weit perade /dein ere und sebwaertiebe /cinder sebr
bäu/i.? die bebe-tran-/'ma /sion oder par den Lebertran an sieb niebt sinnebmen, /n einem
soteben /ade babe iob nun /bre /Zitebse deeomatt nerabreiebt mit dem /ir/otp, dass das betretende
bind t/ss u/s o/?oenO/s e/ce// urZ/- sus^e^e/o/met, non à/stossen oder Nebntiobem /ceins Spar,
//a sebr o/i bei bsran/srpe/commenen b'indern aaeb dm Ncàwirbnnp erwänsebt ist, /lade ieb
das neue Präparat sei wir/dicb ein Nortsebri/t an/' dem t/ebiete des dlrsneimittetmarbtes.

/)/>. O. O. in P/V

N»«» â. MâMckSA* GEH
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Sr. 9îeidfc)en6ac£), als Vertreter ber ©anitäts»
birettion unb £>err Sr. Vöfd), als Vertreter
ber ©tabt ©t. ©aden ein. Sie Verfammlung
war gut befud)t, befonberS bon ben Kolleginnen
ber Dftfcbweig. Sie Stnträge würben normals
befprod)en unb jebe Kollegin hatte ©elegentjeit,
ihre Meinung §u äuffern. Sd) hoffe, bie Seil»
ne£)merinnen haben wand) gute Anregung mit
auf ben SBeg genommen, bamit aud) biefe
gahreSberfammlung i^re guten grüdjte tragen
werbe.

3um ©djluffe möchte id) nod) erwähnen, baff
bom Vlinbenbeim ©t. ©allen ^iibfd)e Körbchen
unb Vürftli an biefjebammen berfdjenft würben,
©benfo bat bie girma fpauSmann 21.=©. jeber
Seilnebmerin eine ©d)ad)tel mit nü|ltcben
©egenftänben gefpenbet. Von ber ©alactina in
Velp, ©inger in Vafel unb Söffel=Sofi in Viel
tarnen äRufier ibrer ißrobnfte gur Verteilung.
Side ©aben feien hiermit beftenë berbanït.

©ang befonberS möchte id) ber ©eftion
©t. ©allen, borab ibrer Sßräfibentin, grau
©djenfer, ^erglicb bauten für alle«, was un§
in ben gwei Sagen geboten würbe. @S ift fdfön,
febr fdbön gewefen. „©ad Sllbert!" Sa£ nädjfte
§ebammenfeft finbet in Saufanne ftatt.

21. SBbff.

Krankenkasse.
©rïrantte SDÎ11 g lieber:

grau Vintert, Vaben (2largau).
grau Vieri, Vapperëwil, g. 3. ggliëau.
Sftme Senoir, tftoffinièreS (SBaabt).
grau fpaag, SBintertljur.
SJîme Verroub, VuiffenS (greiburg).
grau Sdtebger, Heuhaufen, g. 3- Se Socle,

grau SBagner, 3Wünd)enftein (Vafedanb).
grau Kurg=Vigler, SBorb (Vera),
grau Süfdier, SDÎuben (dlargau).

SDÎme gferfin, Vougemont (2öaabt).
grau 9J?eter=©d)eibegger, ©teffisburg (Vera).
grau SJlort), VirSfelben b. Vafel.
grau ©cblauri, SBalbfird) (@t. ©aden).
grau gint, Unterfd)latt (l£bur9au)-
grl. SBintter, äJtalanS (©raubünben).
grl. ©erber, Sfjun (Vera).
grau Kaffer4)vpb; Vera.
grau £>eig, Vinningen b. Vafel.
grau bon Sad), Spfj (Vera).
grau ©paar, Sübenborf, früher dlrleSbeim.
grl. Vogtli, Iwdfwalb (©olotljurn).
grl. ©trofc, Ugttad) (@t. ©aden).
grau Vlanc=@ammentbaler, Viel.
grau 2Sbpf, 2öintertt)ur (gürid)).
SJÎde Simonin, Saufanne (SSaabt).
grau ,3opfi, SBattenwil (Vera).
Sftme gernep, ©enèbe.
grau Vögli, Sangnau (Vera).
SDÎde ÛJîalberbe. ©enèbe.
grau Weierle, SSalgenbaufett (2lppenged).
grau ©djäbeli, Uertbeim (2largau).
grau SBeber, ©t. ©aden.
grau grauenfelber, ©täfa (gürid)).

Slngemelbete SBöcbiterinnen:
gran $ftanger=§erger, ©d)attborf (Uri).
ÛBÎme Vuffarb, $ringb (gribourg).
grau öiltbrunner, SBafen i. @. (Vera),
grau inna üftanbel, .gürid).

str.=8it. ©intritte:
116 grl. 3iofa Slofjr, |>ungenfdjmil (2largau),

am 11. SJÎai 1925.
Seien ©ie uns berglicb widfommen!

Sie ronfcnfäffef0mmtffton ttt SBintertbur:

grau 2lderet, fßräfibentin.
grl. ©rnrna Kirchhof er, Kaffierin.
grau 9t of a ÜDtang, dlftuarin.

lobeöaitüeiae.
28ir machen ben SOÎitgliebern bie traurige

SDtitteitung bunt ipinfctieibe unteres treuen, lang»
jährigen ffltitgliebeê unb tßräfiöentin ber ©et»
tion 3;i)urgau

JFrau jßar-Jlöücr
in 2lmri$toil, am 13. SDJai 1925, im Sitter bon
74 ga^ren.

Um ein treueä Slitöenten für bie liebe ®cr»
ftorbene bitten b

3)te Sranfentaffefommiffiou.

Sitauftenftaflraotis.

Vom 1. bis 10. guli tonnen bie Veiträge
für baS 3. Quartal 1925, §fr. 9. 05 per ^oP-
djccft-S'loitlo VIIIb 301 einbegabtt werben, naä)*
her erfolgt ber ©ingug per 9tad)nabme gram
ten 9. 20. Zugleich bitte id) nad) bent 10. guli
teine Veiträge mel)r gu fd)iden, weil gewöhn»
lieb ^ie dîacbnabmen febon auf ber ißoft finb
unb fomit baS ^5orto fdjon ausgegeben ift.

Sie Kaffierin: @. Kirdbbofer.

VerelnsnacftrSdftesL

Bßfetpabt. Unfere lebte Verfamm»
lung war gut befuçbt. §err Sr. ©retber, 9îer=

benarbt, hielt uns einen febr intereffanten Vor»
trag über 2lutofuggeftion; fdjabe, ba§ nidbt ade
ÛDîitglieber anwefenb waren, benn ber Vortrag
war febr lehrreich unb ber dir3t but ftd) in
liebenSwürbiger SBeife bereit erflärt, unS ben

Vortrag weiter ju ertlären, waS |>erra Sr.
im Voraus be^ti^ berbantt fei. gm Suni
unb guli finbet teine ©i^ung ftatt.

Ser Vorftanb.

Wenn Sie müde und abgespannf sind
von Ihrer anstrengenden beruflichen Arbeit, wenn Ihre Nerven streiken und

infolge dessen nervöse Ueberreizung, unruhiger Schlaf, Appetitlosigkeit, schlechte

Verdauung, deprimierte Stimmung, Vergesslichkeit, Unlust zur Arbeit und
wie die Begleiterscheinungen der Nervenschwäche alle heissen, Sie quälen,

dann nehmen Sie regelmässig während einiger Wochen

Dieses unübertroffene Stärkungsmittel und hoehmirksame Tiervennährpräparat

wirkt ausserordentlich rasch und lässt sich von keinem andern Präparat
übertreffen, es kräftigt, beruhigt, lässt die Esslust wiederkehren und die

Verdauung wieder normal werden, es belebt den ganzen Körper, steigert die

Arbeitslust, Energie und Leistungsfähigkeit und gibt Ihnen ein Frohgefühl
der Gesundheit und des Wohlbehagens. 819

Original-Flasche Fr. 3.75, sehr vorteilhafte Original-Doppelflasche Fr. 6.25 in den Apotheken

Fabrikant: HausmannSt.
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Dr. Reichenbach, als Vertreter der Sanitätsdirektion

und Herr Dr. Bosch, als Vertreter
der Stadt St. Gallen ein. Die Versammlung
war gut besucht, besonders von den Kolleginnen
der Ostschweiz. Die Anträge wurden nochmals
besprochen und jede Kollegin hatte Gelegenheit,
ihre Meinung zu äußern. Ich hoffe, die
Teilnehmerinnen haben manch gute Anregung mit
auf den Weg genommen, damit auch diese

Jahresversammlung ihre guten Früchte tragen
werde.

Zum Schlüsse möchte ich noch erwähnen, daß
vom Blindenheim St. Gallen hübsche Körbchen
und Bürstli an die Hebammen verschenkt wurden.
Ebenso hat die Firma Hausmann A.-G. jeder
Teilnehmerin eine Schachtel mit nützlichen
Gegenständen gespendet. Von der Galactina in
Belp, Singer in Basel und Löffel-Joß in Viel
kamen Muster ihrer Produkte zur Verteilung.
Alle Gaben seien hiermit bestens verdankt.

Ganz besonders möchte ich der Sektion
St. Gallen, vorab ihrer Präsidentin, Frau
Schenker, herzlich danken für alles, was uns
in den zwei Tagen geboten wurde. Es ist schön,
sehr schon gewesen. „Gäll Albert!" Das nächste
Hebammenfest findet in Lausanne statt.

A. Wyß.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Binkert, Baden (Aargau).
Frau Bieri, Rapperswil, z. Z. Eglisau.
Mme Lenoir, Rossinieres (Waadt).
Frau Haag, Winterthur.
Mme Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frau Metzger, Neuhausen, z. Z. Le Locle.
Frau Wagner, Münchenstein (Baselland).
Frau Kurz-Bigler, Worb (Bern).
Frau Lüscher, Muhen (Aargau).

Mme Aersin, Rougemont (Waadt).
Frau Meier-Scheidegger, Steffisburg (Bern).
Frau Mory, Birsfelden b. Basel.
Frau Schlauri, Waldkirch (St. Gallen).
Frau Fink, Unterschlatt (Thurgau).
Frl. Winkler, Malans (Graubünden).
Frl. Gerber, Thun (Bern).
Frau Kasser-Rytz, Bern.
Frau Heiz, Binningen b. Basel.
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau Spaar, Dübendorf, früher Arlesheim.
Frl. Vogtli, Hochwald (Solothurn).
Frl. Strotz, Uznach (St. Gallen).
Frau Blanc-Gammenthaler, Viel.
Frau Wypf, Winterthur (Zürich).
Mlle Simonin, Lausanne (Waadt).
Frau Zopfi, Wattenwil (Bern).
Mme Ferney, Genève.
Frau Bögli, Langnan (Bern).
Mlle Malherbe. Genève.
Frau Heierle, Walzenhausen (Appenzell).
Frau Schädeli, Uerkheim (Aargau).
Frau Weber, St. Gallen.
Frau Frauenfelder, Stäfa (Zürich).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fran Pflanzer-Herger, Schattdorf (Uri).
Mme Bussard, Pringy (Fribourg).
Frau Hiltbrunner, Wasen i. E. (Bern).
Frau Anna Mandel, Zürich.

Ktr.-Nr. Eintritts:
1 l6 Frl. Rosa Rohr, Hunzenschwil (Aargau),

am 11. Mai 1925.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir machen den Mitgliedern die traurige

Mitteilung vom Hinscheide unseres treuen,
langjährigen Mitgliedes und Präsidentin der Sektion

Thurgau

Frau Mr-Müller
in Amristvil, am 13. Mai 1925, im Alter von
74 Jahren.

Um ein treues Andenken sür die liebe
Verstorbene bittend

Die Krankcnkaffekammissiou.

Kraukenkassenotiz.

Vom 1. bis 10. Juli können die Beiträge
für das 3. Quartal 1925, Jr. g. i)Z per
check-Kouto VIlib zgj einbezahlt werden, nachher

erfolgt der Einzug per Nachnahme Franken

9. 20. Zugleich bitte ich nach dem 10. Juli
keine Beiträge mehr zu schicken, weil gewöhnlich

die Nachnahmen schon auf der Post sind
und somit das Porto schon ausgegeben ist.

Die Kassierin: E. Kirchhofer.

VereinsnachriOà
Sektion Daselstadt. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht. Herr Dr. Grether,
Nervenarzt, hielt uns einen sehr interessanten Vortrag

über Autosuggestion; schade, daß nicht alle
Mitglieder anwesend waren, denn der Vortrag
war sehr lehrreich und der Arzt hat sich in
liebenswürdiger Weise bereit erklärt, uns den

Vortrag iveiter zu erklären, was Herrn Dr.
im Voraus herzlich verdankt sei. Im Juni
und Juli findet keine Sitzung statt.

Der Vorstand.

à/k/7 »5/6 â//6 «??// /7^66M/m/ 5/)?//
von //uee»- KnàenFen^em ^ei-uen àeàn
à/osgw ckessen nervöse Ke/à/, ^MeMosiFàt, sâee/à

Âe/^ààte KàmiMA, I/?às5
àe âe AeHààseà'nnnFen à «à à'ssen, Ke

à'â nâmen Ke ^e^e/mûssîA eàt^s»" si^oc/ien

I/6666 ///k/^66à?/>/5â6 ^6/^6/7/?â7VV>/7/V/
T'asc/î s-ie/t von à'iêeuî

es àâMFfl. (àt à Asàs? 7eieà^e/î7-e?7 ckie

Teeên, es öeiä AK^e^ â'e

^./-Ke^s^/s^ àei'A'ie I.eîsàA's/cì/ttL'^e^ eà

à k?esttnâe^ às siflo/i/öe/iKAM«. gig

O^à/./Vssc/ks 5.76, Oo/»/?e//7ssc^e 6.26 e/en

//s//à/77s»» >!.-<?.» t/s/à
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cSeftlio# Bertt. Saut Befcfftufj ber aufjeror»
berttlid)en £>auptPerfammlung ift ber Satjreg»
beitrag auf biet grauten ert)öf)t roorben. gür
bag gmeite Ipatbjaljr wirb mit Eintritt begfelben
bie Saffiertn einen granten ergeben, roorauf
mir bie merten äftitglieber aufmertfam machen.

Unfere nääjfte SDÎonatgberfammluug finbet
fïlîittroocf) ben 1. Suit ftatt. (Sin roiffenfcRaft«
lidjer Vortrag ift ung gugefagt. SBir ermarten
bafjer ein redjt galjlreicljeg ©rfcfjeinen.

S)er Borftanb.
(SefetiOtt Biet, llnfere biegjäljrige (general

berfammlung fanb am 28. ïïîai ftatt unb mar
giemtiä) gut befuäjt. Borab mürben bie Beretng»
gefdjäfte ertebigt. SDer lyaljregbettrag rourbe bon
groei auf brei grauten erl)öt)t. 2)a an ben
Bereingperfammtungen faft immer fo biete SDÏit»

gtieber fetjten, mactjte bie ^Sräfibentin ben 2ln=

trag, ob nid)t eine tteine Bujje einzuführen am
Pafje märe. @g raurbe einftimmig befdilofeen,
unentfdjulbigte 2lbroefenbe mit 50 Wappen Bufje
gu beglücfen.

Um bier U^ï erfcfpen £err ®r. ïanner unb
hiett ung einen lehrreichen Vortrag über bie
tünftliche Ernährung ber Säuglinge. Stile folgten
ben teidht Perftänblidjen Stugführungen mit
großer Stufmertfamteit unb mürbe ber Bor»
trag bem 2Irgt bon ber ißräfibentin Ijetglid}
berbantt. fe$g 35 er Borftanb.

Äeüfiott |0i«ferfh«r. Uufere näcfjfteBerfarnm»
tunq finbet SDonnergtaq ben 18. guni im ,,©r»
tenhof" ftatt.

35ie delegierten merben Bericht abgeben
über bie ©eneralPerfammlung in St. ©allen.

35er Borftanb ermartet gat)Ireicf)eg @rfä)einen. i

35er Borftanb.

AiClUiou dujmt. 21 m 28. 2)îai mürbe unfere
an ber gahregberfammtung befcf)toffene 2tuto=
fahrt burcbgefütjrt. gur größten greube beg

Borftanbeg mar bie Beteiligung fehr grofj, fo»
bah fogar gmei grofje 3rouren 2lutog nötig
maren. £rob trüber Sffietterftimmung haben fid)
alle 2lngemelbeten redjtgeitig eingefunben, big
auf brei Stotteginnen, roeldje letber im testen
ÜDioment noch beruflich berljinbert mürben. Unb
eg lohnte fid), bie galjrt mitgumachen. guerft
ging'g gegen ©empach gu, bem ©ee entlang
nad) ©urfee. Bon ba hatten mir ©etegenljeit,
einmal bag fdjöne Sugerner ^jintertanb tennen
gu lernen. (Sin ïleiner 2tbfted)er brachte ung
nach ©t. Urban (tantonate grrenanftatt), um
bort bag meitberü|mte ©horgeftüljl in ber SircRe

gu befictjtigen. 3)ann ging'g Sangenthab^utt»
mit gu, mofelbft mir im bekannten „fpäbernbab"
freunbtid) empfangen mürben. 3>ag fd)madhafte
SJtittageffen, mobei natürlich bie „Bernerptatte"
nicht fehlte, martete bereitg auf ung unb jeher»
mann mar eine geraume .geit nur mit feinem
lieben gd) bottauf befchäftigt. gm Ru maren
ein paar frohe ©tunben Oerflogen unb meit
mir both noch ei,ie giemlich raeite heimfahrt
Por ung hatten, brachen mir girfa um 4 Uhr
auf. Run führte ung bie prächtige galfrt öurd)
bag freunbtid)e ©mmental mit ben ftatt(id)en
Dörfern unb ©eljöften, burch ©umigmalb gegen
Sangnau gu. 3)urcl) bag mitbromantifche ©ntle»
buch umfäufetten ung bereitg heimatliche ßüft»
ä)en unb gmar, tro£ bem herrlichen 2lbenb, recht
fühl. mürben nun unferer immer roeniger,
benn bereitg bei jeber Station Oerabfdpebete fich
mieber eine Kollegin, gn §ellgbül)l befdjerte
ung bag ©chicïfat nod) eine „ißanne" unb gnm

I größten ©aubium muhte bag eine 2luto bag <

I anbere befefte big nach Rothenburg ing Schlepp»
'

tau nehmen. 35ieg Perurfachte allerbingg eine
erhebliche Berfpätung unb etroag lange ©eficRter
pon benjenigen, bie glaubten, ben 2lnfd)luh gur
heimfahrt gu Perpaffen. Sßie mir aber erfahren
haben, finb bod) alle Seilnehmerinnen Pergnügt
unb mohlbehalten noch am fetben 2lbenb nach
§aufe getommen. gür ben Borftanb mar bie
glitdlich burchgeführte gat)rt eine Befriebigung
unb ermartet berfelbe in gufunft einen peinigen
Befuch ber Berfammlungen.

SRit ïoKegialem ©ruh!
35er Borftanb.

lüeRfioit £f)urgau. 28 o unb mann unfere
nädjfte Berfammlung ftattfinben foH, mirb burch
(Siutabuuggfarten gur 2lngeige gebracht merben.

3)er Borftanb.

3um £\nbenß<jn

an bic berft. ff>urgauifd)e öeMonspcäfibenfm

$rau iBär-fHlüIIcr. f
2lm 13. SKai ftarb gang fchnell an einem

^ergfchlag unfere Perehrte Sßräfibentin, grau
Bär»93lüller, in Slmrigmil.

©erabe eine SBod^e Porher Perfammelten fich
bie Shurgauer Hebammen im ©djloh §agen»
roil unb gebachten ihrer gmangigfährigen Ber»
einigung unb babei aud), bah fd)on 12 galfre
Perfloffen, feitbem bie Berftorbene bie Seitung
ber ©eftion übernommen hatte.

Samatg mürbe im Stjurgau bie Hebamme
nur beachtet, roenn man fie gerabe brauchte;
„mit ber |>ebamme gehe ich uicht über bie
©trahe", fo hörte ich einftmatg mit eigenen
Dhren. (2J?uh fchon ein ganger Srottel geroefen
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«Ute!
333er mürbe ein uitglûcflidjcê

9Jîâï»d)eH aufnehmen, bag ber

©ntbinbung entgegengeht, gegen
gute ©ntfehäbigung.

Offerten beförbert unter ©hiffre
G. H. 855 bie ©£peb. biefeS Blatteg. HENKEL 8» Cl E BASEL

2led)te

Willis auer-Hltitgl
empfiehlt gur gefälligen Slbnahi
2 ^ilo §!t. 5.60, brutto unb net

franfo gegen Nachnahme

3rtau &d)tvegler, §ebamute,
Bäderei, SSiUidait^tabt.

Ein sprechendes GuM
achten : „Dies ist mein $

- Zweitgeborenes, das ich i;

$ mit Mellin's Food er-.:!
nährte und jedermann i

® gibt zu, dass mein Kind \
R uie Gesundheit selbst und
¥ die beste Empfehlung für

Mellin's Food ist."

Ob frisch oder in Form von Milchpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderungen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Food
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Meliin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:

Doetsch, Grether & Cie., A.-G-, Basel.
823/a

DIAISN Engelhardts antiseptischer Wund-Puder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

:§ffgr~ Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich "Mi
Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Generalvertreter für die Schweiz: H. Ruckstufrtl, Zürich Vi, Scheuchzerstrasse 112.

Nr. 6 Die Schweizer Hebamme. 61

Sektion Dem. Laut Beschluß der
außerordentlichen Hauptversammlung ist der Jahresbeitrag

auf vier Franken erhöht worden. Für
das zweite Halbjahr wird mit Eintritt desselben
die Kassierin einen Franken erheben, worauf
wir die werten Mitglieder aufmerksam machen.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
Mittwoch den 1. Juli statt. Ein wissenschaftlicher

Vortrag ist uns zugesagt. Wir erwarten
daher ein recht zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Diel. Unsere diesjährige
Generalversammlung fand am 28. Mai statt und war
ziemlich gut besucht. Vorab wurden die Vereinsgeschäfte

erledigt. Der Jahresbeitrag wurde von
zwei auf drei Franken erhöht. Da an den
Vereinsversammlungen fast immer so viele
Mitglieder fehlen, machte die Präsidentin den
Antrag, ob nicht eine kleine Buße einzuführen am
Platze wäre. Es wurde einstimmig beschloßen,
unentschuldigte Abwesende mit 50 Rappen Buße
zu beglücken.

Um vier Uhr erschien Herr Dr. Tanner und
hielt uns einen lehrreichen Vortrag über die
künstliche Ernährung der Säuglinge. Alle folgten
den leicht verständlichen Ausführungen mit
großer Aufmerksamkeit und wurde der Vortrag

dem Arzt von der Präsidentin herzlich
verdankt. Der Vorstand.

Sektion Winterlhm. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 18. Juni im
„Erlenhof" statt.

Die Delegierten werden Bericht abgeben
über die Generalversammlung in St. Gallen.

Der Vorstand erwartet zahlreiches Erscheinen. >

Der Vorstand.

Sektion Luzern. Am 28. Mai wurde unsere
an der Jahresversammlung beschlossene Autofahrt

durchgeführt. Zur größten Freude des
Vorstandes war die Beteiligung sehr groß, so-
daß sogar zwei große Touren-Autos nötig
waren. Trotz trüber Wetterstimmung haben sich

alle Angemeldeten rechtzeitig eingefunden, bis
auf drei Kolleginnen, welche leider im letzten
Moment noch beruflich verhindert wurden. Und
es lohnte sich, die Fahrt mitzumachen. Zuerst
ging's gegen Sempach zu, dem See entlang
nach Sursee. Von da hatten wir Gelegenheit,
einmal das schöne Luzerner Hinterland kennen

zu lernen. Ein kleiner Abstecher brachte uns
nach St. Urban (kantonale Irrenanstalt), um
dort das weitberühmte Chvrgestühl in der Kirche
zu besichtigen. Dann ging's Langenthal-Hutt-
wil zu, woselbst wir im bekannten „Häbernbad"
freundlich empfangen wurden. Das schmackhafte
Mittagessen, wobei natürlich die „Bernerplatte"
nicht fehlte, wartete bereits auf uns und
jedermann war eine geraume Zeit nur mit seinem
lieben Ich vollauf beschäftigt. Im Nu waren
ein paar frohe Stunden verflogen und weil
wir doch noch eine ziemlich weite Heimfahrt
vor uns hatten, brachen wir zirka um 4 Uhr
auf. Nun führte uns die prächtige Fahrt durch
das freundliche Emmental mit den stattlichen
Dörfern und Gehöften, durch Sumiswald gegen
Langnau zu. Durch das wildromantische Entle-
buch umfächelten uns bereits heimatliche Lüftchen

und zwar, trotz dem herrlichen Abend, recht
kühl. Es wurden nun unserer immer weniger,
denn bereits bei jeder Station verabschiedete sich
wieder eine Kollegin. In Hellsbühl bescherte

uns das Schicksal noch eine „Panne" und zum
> größten Gaudium mußte das eine Auto das

andere defekte bis nach Rothenburg ins Schlepp-

tau nehmen. Dies verursachte allerdings eine
erhebliche Verspätung und etwas lange Gesichter
von denjenigen, die glaubten, den Anschluß zur
Heimfahrt zu verpassen. Wie wir aber erfahren
haben, sind doch alle Teilnehmerinnen vergnügt
und wohlbehalten noch am selben Abend nach
Hause gekommen. Für den Vorstand war die
glücklich durchgeführte Fahrt eine Befriedigung
und erwartet derselbe in Zukunft einen fleißigen
Besuch der Versammlungen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Hhurgau. Wo und wann unsere
nächste Versammlung stattfinden soll, wird durch
Einladungskarten zur Anzeige gebracht werden.

Der Vorstand.

Zum Andeàn
an die verst. thurgauische 6eUionspräsidentin

Frau Vär-Müller. f
Am 13. Mai starb ganz schnell an einem

Herzschlag unsere verehrte Präsidentin, Frau
Bär-Müller, in Amriswil.

Gerade eine Woche vorher versammelten sich
die Thurgauer Hebammen im Schloß Hagen-
wil und gedachten ihrer zwanzigjährigen
Vereinigung und dabei auch, daß schon 12 Jahre
verflossen, seitdem die Verstorbene die Leitung
der Sektion übernommen hatte.

Damals wurde im Thurgau die Hebamme
nur beachtet, wenn man sie gerade brauchte;
„mit der Hebamme gehe ich nicht über die
Straße", so hörte ich einstmals mit eigenen
Ohren. (Muß schon ein ganzer Trottel gewesen
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Bitte!
Wer würde ein unglückliches

Mädchen aufnehmen, das der

Entbindung entgegengeht, gegen
gute Entschädigung.

Offerten befördert unter Chiffre
O. L. 855 die Exped. dieses Blattes.

Aechte

Willis auer-King!
empfiehlt zur gefälligen Abnahi
2 Kilo Jr. 3. KV, brutto und net

franko gegen Nachnahme

Fra« Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Willisan-Stadt.

Lin spreetlvnües (?ut-îf
a^dtvn: „k)i«s ist mvin
X^vitTvkorsnks. das ick

F mit ÄeUin's Lovü
A nätirtv un6 l'vàrmann
U xiüt xu, (lass mvin Kinti j
m uwOesunàoit svidstum!
^ üiv bvst« LmpkvüIunA kür

Usllin's Lonü ist.-
WH

Ob trisoü odsr in Dorrn von Mlolipulvsr, Knknnilob genügt âsn DrnàkrunZs.
gnkordsrnngsn eines Dlusobsnkindss nioüt. Itukinilri, silein ist kein e?»stzi
till» ^rsueninilek» Drn kiukrniloti clsn rnsnsotrliotisn lZsdürknisssn ^rvsokent-
sprsobsndsr ?u rnuobsn und ibr sinsn rsioksrsn Oslmlt ?u gsbsn, vsrvvsnds munà seit kuürsn bsstbskunnts

ââns koock
àllin'sebs àbrunZ enlbâlt alls nal^vsndiMn Mbrslolks, nin Dukmilok, sorvokl

in Ds?uZ auf ^usumrnsnsstxunA sis sunk tunsielitlioki Mlnìrukt, der Druusnmilek
Alsicàustsllsn. Durob snlsprsebende 'Wuül des Vsrbàltnissss ^rvisokisn àllin'sotrsr
^sglwunA, kdilok und Wusssr kann inülielos dis kür jedes Xind sokvvàetisrs odsr
stärkere NisebueZ Zubereitet tverden.

Aluster und Idteratur erlrültliclr durcir die Lsnernlvsrtrster:
Vveîsek, Sreîker â Lie., á.-V., vssel.

823/-

UMMDI kMlkà àeotiàr àâ-kà
„Der sert jlsbrxelrnìen bewülrrte, Tur Vorbeu^un^ und lZeliundlunp; des Wundssrrrs lclsinsr

Xrnder unükertroktene VVundpuder ist durcir keinen anderen Puder ?u ersetzen."
8o urteilte «ler ebemuli^e Direktor cker Ltààt. DatbinäunZ-saustalt Draukkurt a. N. (über 1200 Oeburteu

jübrliek), Oeb. Sanitütsrat Dr. Vömsl.
MM- D/s/o» ,'st //, "MD

^ngrosnïeâeklsgen dsi Älen deksnnten Spe-isUtsten-LresslBsnÄllungen
Oenerulvei treter kür dis 8obvàl N, Nuskstuki, Tiiriek VI, 8ekeuebxer8trg,sss 112.



62 ®ie ©cfewetzer §ebamme. îRr. 6

fein, ber fo fprecfeen fonnte. 9leb.) Safe eS jefet
anberS geworben ift, in gefeUfcfeaftlicfeer wie in
finanzieller ^inficfet, feabcn wir nictjt julefet ber
bereferten Serftorbenen ju berbanfen.

grau S3är fcfeeute feine SJtüfee unb Slrbeit,
um guerft unfere finanzielle Sage zn berbeffern,
fie ging bon bem nur zu wafeten ©tanbpunft
au§, bafe eine ©acfee, bie nicfetS foftet, aucfe

nicfetê bewertet wirb unb fie feat eê bafein ge»
bracfet, bafe jefet ber ^ebarnme im Sfeurgau
faft baê Sreifacfee augbezafelt werben mufe, atö
bor 12 Saferen; lefetere ift zwar aucfe jefet nicfet
glänzettb geftetlt, bocfe fann fie beftefeen.

Unfere Sßräftbentin fanb aber aucfe geit, arme
unb Eranfe Kolleginnen aufzufucfeen unb bon
iferer Notlage Kenntnis z" nefemen, um fie bann
an ben berfcfeiebenen Skrfammlungen borzu»
bringen unb 5lbfeilfe zn fcfeaffen. SSie mancfee

fafete auf iferem SeibenSlager wieber frtfcfeen
9Kut unb unb würbe wieber gefunb mit bem
93emufetfein, bafe amfe anbere iferer gebenfen.

Slber nocfe ein anbereS giet featte unfere grau
S3är im Sluge. Sie fefete e§ burtfe, bafe ißafftb»
mitglieber gefugt würben; felbft unermüblicfe
bei biefer Slrbeit, feuerte fie immer wieber bie
atibern bazu an. Sie wollte nämlicfe ben ©runb
Zu einer SllterSberficfeerung für bie tfeurgauifcfeen
Hebammen legen unb e§ ift jefet ein gonbê bon
einigen Saufenb granfen bazu borfeanben.

Sa, fie war eine tapfere grau, unfere ber»
eferte $räfibentiu, fie fcfeeute feinen ©ang, aucfe

fannte fie ben 2öeg in baS ÜlegierungSgebäube
in grauenfelb fo gut wie zu ben berfcfeiebenen
©emeinbeoberfeäuptern, wo fie mit feltenem @e=

fcfeicE unb (Snergie bie ©acfee ber einzelnen §efe»
amme wie ber ganzen ©eftion bertrat. Sie

Slrbeit war ber Serftorbenen eben fein SDtüffen,
fonbern ein freubigeS SBotlen, ba§ ifer ganzes
Seben berfcfeönte. ©erabe bie Slrbeit für ifere
©eftion war ifer in ben tefeten Saferen, wo fie
nicfet mefer an bie ißrajte gebuitben war, eine
grofee greubc.

@o möge nun bie liebe Safeingefcfeiebeite im
grieben bon iferer bieten Slrbeit unb ÜDtüfee aus»
rufeen. SSir werben ifer immer ein banfbareS
Slnbenfen bewaferen.

gür bie ©eftion Sfeurgau :

Sie Slftuarin: grau ©oller.

#tk
%>ev feine
ift c3, ber neben ben gefunbfeeitlicfeen SBorjugen ben Coffein»

freten ftafree §ag fo beliebt madjt. Skit bem ©ntjug
be§ Koffeins, baS felbft gefdjmactloS ift, Wirb ber

ftaffec jugleid) gereinigt. ®arum ift Stroma
unb ©efefemaet beim coffeïnfreten Sïaffee Çiag

aufäfeödbfte berebelt unb baS ertlärt feine
4 S3eliebtfeeit bei allen getnfdEjmectern. (JH 1080 Z)

HAG!

XOet probf, ber lobU

HENKEL & CIE.
A.G..

BASEL

Grosse Beliebtheit
an der diesjährigen Mustermesse Basel fanden die

modernen Erzeugnisse der

WISA-GLORIA-WERKE, LENZBURG
Schweizerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

tVJüttcv!|eim (liivid)
fudjt eine fcebammc, bie aucfe Säuglingspflege berfiefet. ©iefe zu
melben bei gfrau ®r, Sfealacfer 11, 3ürid). »56

Wir müssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormentill- Crème haben
für einen Kranken, Wir haben alles
probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill-
Crème. Senden Sie uns » So
schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Coblenz (Rheinland).

Okie's Wörishofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei:
Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 813a

F. Reinger-Bruder, Basel.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftficher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 842

§crabgefcfetc greife auf

für .ôauëoerbieuft, in ben gang»
barften Dlumtnern unb breiten, fo»

fort lieferbar, ©bentueH linterriefet
Zu Ipaufe. Ißreislifte Dir. 1 gegen
30 ©t§. in SBriefmarfen bei ber girma

jPfljefm puffer,
@tri(fmafcfe.=|)anbl., ©tri« (Slarg.)
2lm Sager finb aucfe ©triefmafefeiuen»
840 Nabeln für allerlei ©feftemc.

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Milchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 830

DOT" NR. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
Dose Zanders Kinderwundsaibe gratis.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

Herzliche Bitte
der

Blinden s. Sehenden

Verschenkt unsere Gebnrts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch

nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.

99Salus Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Rauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus'1 (Illustrierte Prospekte) 806

62 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

sein, der so sprechen konnte. Red.) Daß es jetzt
anders geworden ist, in gesellschaftlicher wie in
finanzieller Hinsicht, haben wir nicht zuletzt der
verehrten Verstorbenen zu verdanken.

Frau Bär scheute keine Mühe und Arbeit,
um zuerst unsere finanzielle Lage zn verbessern,
sie ging von dem nur zu wahren Standpunkt
aus, daß eine Sache, die nichts kostet, auch
nichts bewertet wird und sie hat es dahin
gebracht, daß jetzt der Hebamme im Thurgau
fast das Dreifache ausbezahlt werden muß, als
vor 12 Jahren; letztere ist zwar auch jetzt nicht
glänzend gestellt, doch kann sie bestehen.

Unsere Präsidentin fand aber auch Zeit, arme
und kranke Kolleginnen aufzusuchen und von
ihrer Notlage Kenntnis zu nehmen, um sie dann
an den verschiedenen Versammlungen
vorzubringen und Abhilfe zu schaffen. Wie manche

faßte auf ihrem Leidenslager wieder frischen
Mut und und wurde wieder gesund mit dem

Bewußtsein, daß auch andere ihrer gedenken.
Aber noch ein anderes Ziel hatte unsere Frau

Bär im Auge. Sie setzte es durch, daß
Passivmitglieder gesucht wurden; selbst unermüdlich
bei dieser Arbeit, feuerte sie immer wieder die
andern dazu an. Sie wollte nämlich den Grund
zu einer Altersversicherung für die thurgauischen
Hebammen legen und es ist jetzt ein Fonds von
einigen Tausend Franken dazu vorhanden.

Ja, sie war eine tapfere Frau, unsere
verehrte Präsidentin, sie scheute keinen Gang, auch
kannte sie den Weg in das Regierungsgebäude
in Franenfeld so gut wie zu den verschiedenen
Gemeindeoberhäuptern, wo sie mit seltenem
Geschick und Energie die Sache der einzelnen
Hebamme wie der ganzen Sektion vertrat. Die

Arbeit war der Verstorbenen eben kein Müssen,
sondern ein freudiges Wollen, das ihr ganzes
Leben verschonte. Gerade die Arbeit für ihre
Sektion war ihr in den letzten Jahren, wo sie

nicht mehr an die Praxis gebunden war, eine

große Freude.
So möge nun die liebe Dahingeschiedene im

Frieden von ihrer vielen Arbeit und Mühe
ausruhen. Wir werden ihr immer ein dankbares
Andenken bewahren.

Für die Sektion Thurgau :

Die Aktuarin: Frau Soller.

Der seine Wohlgeschmack
ist es, der neben den gesundheitlichen Vorzügen den coffeln-

freien Kaffee Hag so beliebt macht. Mit dem Entzug
des Coffelns, das selbst geschmacklos ist, wird der

Kaffee zugleich gereinigt. Darum ist Aroma
und Geschmack beim coffelnfreien Kaffee Hag

aussHöchste veredelt und das erklärt seine
4 Beliebtheit bei allen Feinschmeckern, sill 1086 /)

M?
Wer probt, der lobt!

cic.
<à..S..

Vrvsse veliisdikeit
an cker ckiessälirisssn Nustermesse Laset kanäsn ckie

moöeriisii Kezeeugni»»« à
Zàîmiselie hlislitàkmke — kenigzqlisileii-lizelmeiî gkà sus Veàzeii

Das Mütterheim Zürich
sucht eine Hebamme, die auch Säuglingspflege versteht. Sich zu
melden bei Frau Dr. Hilfiker, Thalacker 11, Zürich.

Mr màeii «ààgt
lbrs bsvakrte

Vormeatilt-và Men
Kr einen Lvankso. Wir kabsn alles
probiert, aber kein Präparat ist auek nur
annäksrnd so gut vis Ib re. pormsntill-
Lrèms. Senden Sie uns » So
sekrsibt das Lskormkaus 1'b. penser in
Loklenc (Lkeinland).

Okie's VVürisbotener pormsotill-
Lràruo bat sink vorcüglieb bevàkrt bsi:
Wunden allsr ilrt, Lntcündungsn,
Lrarnpladsrn, offenen Leinen, Lss-
lnorrbolden,àsseklâgsn, 1 leckten,
Wolk, wunden. enipündliebon
küssen ste. preis per pubs Pr. 1.50
in ^potksksn und Droguerie». 8iz»

VorkSuge Mer àt
kür âie LelbànkertiAunA
von Vorbänden

Klöppel in reieller àsrvàl
ills Specialität Kr dis tit. Hebammen

bestickte lauftücber
sekön, solid, preisvürdig

bereitwillig
?iöel vrs?, Lickeaux,

(St. Lallen) 842

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wichetm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschiuen-
84o Nadeln für allerlei Systeme.

kiààrmomà
amilieb geprüft

1 Stüok Pr. 1. 25 3 Stuck Pr. 3. SV

DUilCkpumpen
mit la. Lummiball cu Pr. 2.—

(^.ai-AàU) 8Z0

UUP' 14L. Legen pjnsendung dieses
Inserates erkalten die ilsbammen sine
Lose Landers Xindervundsalbs gratis.

kaaitàgeîwIM

8edi»âlkr-?rodkt

2V árntdausgnsse 20

smpffsklt als Specialität

vsnitsgsn
und

I.eiddinNen
812

àllobe kitte
äer

kliuàll Z?- 8etie»à
Versclikulit unsere ÜkIllll'lsZiArtkll

una Vvuvert-Ver8vblll88 »àil
llincaklungsn auf posteksekkonto dir. IX
1170, St. Lallen, und ksstvlluligeii, auob

nur auk Illuster, die kostenlos abgegeben
verdsn, nimmt dankend entgegen:

vie Avotràtà â. sedweixerisedeo
vìîàllwkkeiis. 8t. Ksllkll.

SSSalus I^SiddiintlSn
(Lesstcliek gesekütct)

sind die volUionrnisnstsn Linden der Lsgsnwart und sind in den meisten Spitälern der Sekvsic sin-
geKkrt. Dieselben leisten vor sovie naeb der Lekurt unsokätcbars Dienste; ebenso finden sie Verven-
dung bei Längslvib, Lauob- oder dlabelbrueb, Senkungen ste. Lrkältliek in allen bessern Sanitätsgesekäffsn
oder direkt bei der

« c. Mokier, K.SUSSNNS
Isde Linde trägt innen den gssstclieb gesekütctsn diamen „Lalus" (Illustrierte Prospekte) 806
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grfit bte 2©öd)ttcrin wie fiir baê Sîinb iff
Ânttjrriurrs fitmpji-illal}-!äffte

tmrdjaud unfcïîrtblict) 832

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

CACAOFER
Frau E. D„ Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgeburt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind wirklich grossartig, » 833

Erhältlich in allen Apotheken: Flasche Fr. 7.50
Va „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt

—i—__ Proben stehen gratis zur Verfügung. ——
Laboratorium Nadolny, Basel.

„JWna

Fabrikant H. Nobs, Münchenbuchsee

Berns" enttlält 40 0/° extra präPa~
" riartari F-Tq far

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
(V» |T
BERNA"

Dp»»» u macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 808

rierten Hafer.

Rprnn " an '^hter Verdaulichkeit

________ und Nährgehalt unerreicht.

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K 3099 B) St. Gallen Cp Engelgasse 8. 82g

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Urteil :

NUXO-Werk Rapperswil (St.G.)

J. Kläsi
Ich möchte Ihnen mitteilen (sofern Sie es noch

nicht wissen), dass Ihre Haselnuss-Crème nebst
allem Wohlgeschmack und aller Nahrhaftigkeit ein
ausgezeichnetes Milchbildungsmittel ist.

Dank ihrer kann ich meinen fünf Monate alten
Knaben immer noch fast ausschliesslich selber nähren.

Wenn ich pur einen Tag nicht von der Crème
geniesse, bemerke ich einen Milchrückgang. Meinem
ersten Kinde konnte ich nur drei Wochen die volle
Brust-Nahrung geben. Da kannte ich Ihre Haselnuss-
Crêine eben noch nicht. Ich bin überzeugt, dass
manche Mutter, die ihrem Kinde gerne die köstliche
Naturnahrung reichen möchte, und es nicht im Stande
ist, zu Ihrer Haselnuss-Crème greift.

Frau V.-V. in B. (Seetal).

Haselnuss-Crème in Pfund-Büchsen à Fr. 3. —
Haselnuss-Crème in Vs-Pfurui-Büchsen à Fr. 1.65

Wo nicht erhältlich, wende man sich an das

NllXO-Werk in Rapperswil (St.G.)
849

Sanitätsgeschäft

M.SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 804

Filialen in : Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

jNpezia.llia.iis für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- and Säuglingspflege

Aeue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen zur Verfügung

«vmnnuNi
Kinderwaagen in Kauf und Miete

^ erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Für* Hebammen Speziai-Rabatt
Pasteurisierapparate Soxhfet

Ersatzflaschen und andere
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Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathreiners Kneipp-Malz-Kasfee
durchaus unschädlich ^

Lin glâoxsuclss Urteil aus UsbaruuieuI^rsiseQ über

cxcâorcu
prau IZ. o., Ilsbamms in L., sokreibt.-

- Immer unci immer wiebsr empkskle ick Ikr so gesokätxtes
Präparat in msiner Praxis, lok kaks seit langer ?sit keine einxigs
prau gskabt, wsloks niokt Laosoker naok cisr Veburt genommen
kätts. Ikr Präparat smptisiilt siok ganx von selbst unci viele
prausn sinci mir sekon bankbar gewesen, class ieb iknen Laoaoker
smpkoklen batts. leb empkskle Llaoaoksr auok nao^ /e-ier Flzi»/-

um clsn Dlutvsrlust balbmögliokst xu srsstxsn. k)l<-

mit L'acao/e»' àck uur/ciiä » gzz

prkältllok in allen ^cpotksksn: '/> plasoks ?r. 7. SV
V- „ „ 4.2S

ltuk Antrags Nebammon Pxtra-Nsbstt

grsti» Mi»? Verfügung.
^ado^AtO^!U2Z2 2Vscîc»à^ SÄSS2.

?àilîa.ilt II. Kà, Uûnànduelì^ee

ôkî'flA" àkàìt 4V °/o extpa präps-

mein

Skiokv/-ire

ûen/ài
rv» ir

Konnî» " nbìeiit keine tetten Xincisr,
" svnciern köi-ciert speciell ölnt-

unä XnvâsnbilâunZ nn«
Mctvlit tien Xvrper ivicteî-
stantiskàgZeZen Xranklieits-
keinie nn<i Krânktieiten.

Vksr Ivrns' niokt ksnnt, vsrlangs Kratis-llossn

klrDAltliczD in ^.potksliEn, Orc>ASiisn
unci i-ÜÄN<jIun^sn. 808

rierten iiàr.
KonnîZ" ist an leielitsr Vsràniietikeit

unci l^ätn-AeküIt unerreiekt.

Lnglsrs
KiniSer ZüivisbseK ttelil

lSTsîe MniiernskrTing

Knick«»» Ickockallle:
Nvbsusmittsl-
»usstsiluns
?»ri» 1W2

Diplom i

Wintsrtknr IS83

îlid«rno ItscknlII«
Sollvsixsr.

bsnàossusstellmix
Korn

ist sin blut unb Xnooksn bilclsnciss Xinclernakrmittsl atterersten lîa»A«s /
barf vom êartesà an gsrsiokt werben, keim àkocàem leistet
mein probukt ror^üAÜc/ts Dienste. Masken Sie bitte einen Versuok

unb verlangen Sie franko Kratisprobs-Mustsr.

II. HllKler-àpàKÂtì«' IVne.
<KS0«gN) Ln^el^aSKS 8. zzz

Vo keine Viokorvorkäufsr, versenke von k Paketen an franko
kurlik bis ganxo 8vkvà.

^KUXG ksvvkkMîl l8î.k.)
I. XIsz-î

lob möokts Ibnsn mitteilen (sofern Sie es noek
niebt wissen), bass ibre Dasslnuss-tlràs nebst
allem tVoklgssokmaok unb aller Plskrkaktigksit sin
ausgexeiollnotes Uilokbilkungsmittel ist.

Dank ikrsr kann ieb meinen künk Monats alten
Knaben immer nook fast aussokliessliok selber näkrsn.

Vcenn iob pur einen Pag niokt von ber DrSme
genissss, bemerke ieb einen Milokrüokgang. Meinem
srslen liincle konnte iob nur brsi VVooksn bis volle
Drust-Makrung geben. Da kannte iob Ibre llasslnuss-
Ursms eben nook niokt. lob bin übsrxsugt, bass
manoke Mutter, bis ikrsm Kinbs gerne bis köstlioks
Maturnnkrung reioksn möokts, unb es niobt im Stanbs
ist, xu Ikrsr llasslnuss-Vrèms greift.

p.-p. à 7Z. fKestcif).

llasslnuss-Lrême in Pkunb-Lüokssn à Pr. Z. —
llasslnuss-vrâme in Vs-pkunb-fluokssn à Pr. 1.KS

PVcz niokt srkäitliod, wsnbs man sieb an bas

uuxo-^srk in (St k)
Stg

SsnîîsîLNSselKsN

/i.e. oekn
Sek«,snsngs»s« 10

pslepkon Dollwsrk 2425/26 — Pslsgramm-c4brosss: vkirurgis Lern — ^brssss kür porrssponbsnxsn i postkaok 11626 Lern 804

Filiale» in: Lens, 1 Rne à oommsres — l-susanno, 9 Rne Halàimanà — ^üpiek, Uraninstrasse 19.

Komplett« K«dsmm«n ^usrûsîunson
V<>iüp8p!liipl»pllp ^u8ainm6iì8teIIuiiK àer Heàimueiiselnile ain Xantonalen I'rauenspital Lern

vie kivmpItMv ^usi'üsitinZ isi i» einkm kanciliokkii, vIkMiitkii livà sviiàvD ^eâeàvMr tiliwi'Mdi-aelii unà steig nm I^nZer
/Vla/7 »re/'/sf7^s 5/?e^/s/o//e/'te

tlitr» TZck tìkìi'Iî-'kiî ìil«

»linilorvvssg«» IN Kau» UNI« 5IÏ«»«
«vntlllsssigss

^ss«ouvl^l«»spl»a»s»e SoZllilst
L»sst»»sir>i«n u»a suits««
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«îfofiftfdje (Semeinbe ^ürettsborf 0ûridj)
hufolge fRücEtritt bet bisherigen wirb bie ©telle ber

Wcmcitt&cljcbniiimc
jur freien Seioerbung auêgefcfjrieben. ©elernte Bewerberinnen unb
folctje, bie [ich im Auftrage ber ©emeinbe im 5ad) auSgubilben gebenden,
werben erfn^t, iljre bieSbejiiglidje Stnmelbung bis fpäteftenS ben
25. Sinti 1925 beim ißräfibenten ber ©efunblfeitSfornmiffion, §errn

@ljrenfpcrger in fWüreitöborf, fd)riftlid) einjureidjen, wofelbft
aud) bie Ipebammenpflicljtenorönung eittgefeljen werben lann unb jebe
weitere SlnStunft erteilt wirb.

®§ wirb nodj auSbriidlid) befannt gegeben, baß ungelernte 23e=

werberinnen minbeftenS 18 uttb nid)t über 35 galjre alt fei" bürfen
jur Slufnahme in bie §ebatnmenfd)ule. 854

ffîiirenSborf, ben 9. Skat 1925. £)ic (Qcfniibljeitdtummiffion.

Zentralstelle für ärztliche Poljrtechnlk

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Hirschengraben Kr. 5 - BERN 807

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, ^einbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendangen nach nnsyviirts.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

HACOMAAT
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

flaco-Gesellschaft A.-G., Bern

824 b

ber aWitgtichev beS
ainmenPereinö, auf gummiertes Sßapier

X*JIv ^acrenen gcbtucft, gum Skrfcnben bon Sirtularen,

.il...... m.
TOufteïn 2C" finb 3" Begießen Don ber

ßudjöntdtfrci ßiililcr & Werber, ßent

Eine Geburt
stellt enorme Anforderungen an die
Widerstandskraft der Mutter. Die Nerven werden
geschwächt, die Kräfte übermässig rasch
verbraucht ; oft leiden auch die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles Andere mehr.

Jede Mutter
wird darum dankbar sein, wenn sie von
berufener Seite darauf aufmerksam gemacht
wird, dass Biomalz — ein altbewährtes,
natürliches, gänzlich alkoholfreies Kräftigungsmittel

— die Fähigkeit besitzt, eine durchgehende

Stärkung des Körpers herbeizuführen.

Während
der Schwangerschafft

täglich drei Löffel Biomalz heben den
Kräftezustand, regulieren den in solchen
Fällen so wichtigen Stoffwechsel, vermeiden
Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie
und geben so die normale, gesunde Basis

für eine beschwerdelose,

glückliche Geburt

ÉisBMIfe
hebt den Kräftezustand der Mutter, fördert
die Stillfähigkeit und stärkt das Kind.

y'lli K'./'rl, l'iÇv i t'.'V, V y*f,«
' M fN"' - \t\'

Landesausstellung
Bern 191'«

DD
O

Goldene
Medaille

DD
U

811

.XttUTZ - Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Mhrzncker / ,}§oxhletkznckera
Eisen-Nährzucker — Nährzucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte XJebigsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende
Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

ErhältSioh in allen Apotheken und I)ro»erien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Boetscii, Grefther & Cie. A.-G.> Basel
JSalimittte'lfabrfk München, Cr. m. b. IL, Charlottenburg: ^

825
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politische Gemeinde Würensdorf (Zürich)

Zufolge Rücktritt der bisherigen wird die Stelle der

Gemeindehebamme
zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Gelernte Bewerberinnen und
solche, die sich im Auftrage der Gemeinde im Fach auszubilden gedenken,
werden ersucht, ihre diesbezügliche Anmeldung bis spätestens den
25. Juni 1925 beim Präsidenten der Gesundheitskommission, Herrn
E. Ehrenspcrger in Nürensdorf, schriftlich einzureichen, woselbst
auch die Hebammenpflichtenordnung eingesehen werden kann und jede
weitere Auskunft erteilt wird.

Es wird noch ausdrücklich bekannt gegeben, daß ungelernte
Bewerberinnen mindestens 18 und nicht über 35 Jahre alt sein dürfen
zur Aufnahme in die Hebammenschule. ssr

Nürensdorf, den 9. Mai 1925. Die Gesundheitskommission.

îeitrzlîtelle Mr àtlià ?«Ixt«àlîc

HirsàenKriàiì Fr. 5 - ^7

»Migste Sezeugsquetts
kür

I-eSdUinÄsn, VsaàsnkettdinÂsn, Säugling«--
Euini»,««trLn,p?e, SeînUïnilen, >??«-

gut«»?«»,, SsrtS" unU Mistier »

Settsrkusssln, Saxliiei-Sìppa?»»»«, vsttunîs?»
lsgss», lt^Zlàkla«rl»en, Ssugs»^, ttsn«li»û?«îsn,

îî.zs««ik«?ni, Wstt«, Kàsi'en si«. sie.
blebammen erkalten köcbstmöglicken Rabatt.

bilkt naeb lieberanstrengung und
Xiederkuokt das

ItrîiktiKuiìA^iuittel

bis ist ebenso iviebtig kür 8ie

selbst vie kür Ibre ^Vöebnerinnen.

ào -Kk8kîîàtt jì.-K.. kern

»24 b

der Mitglieder des Schweizer Heb-
ammenvereins, aus gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen.
Astern -c,. sind zu beziehen van der

Snchdruàrti Lichter 6 Werder, Lern

eins vsdurt
stellt enorme àkorderungen an die ^Vider-
standskrakt der Nutter. Die bierven rveräen
gescbväebt, die Kräkte übermässig raseb ver-
brauebl; okt leiden aueb die Funktionen der
Vordauungsorgane und vieles ändere mebr.

I«I« Nuttsr
rvird darum dankbar sein, rvenn sie von
beruksnsr Leite darauk aukmerksam gsmaebt
rvird, dass IZiomal? — ein altbeiväbrtss, natür-
liebes, gänNieb alkobolkreies Kräktigungs-
mittel — die Fälligkeit besitzt, eine durebge-
bende Stärkung des Körpers berbemukübren.

täglieb drei Kökkel Liomà beben den
Kräktesustand, regulieren den in soleben
Fällen so viebtigen Stokkveebsel, vermeiden
Lebrväebesiuställde, (lereixtbeit und ^patbie
und geben so die normale, gesunde Lasis

kür eine besebrverdslose,

NliîciliSàs Vsdutt

SWWM
bebt den Kräkte/nstand der Nutter, kördert
die Stillkäbigkeit und stärkt das Kind.

b.4sl^'1 /»f.« si. !»>-' .-Z -

»«!»>,

a o o
o rz

o

Nsrisill«
12 o o

rz O

o

811

Narke Km sick seil sabren als
leicklverdanlickes Nâkrmirrel kür Kinder bestens bevâbrr.

Sctlvvàerisàe AlilekgsssIIsekskt L., Hoebàork

Isiisen-^Iâldl^bìàer —
U^Z«îî»»K8K»NNV

Seit siabr/ebnten bevâbrts vauernabrung kür Säuglinge vain fiüiiestvn Hervorragende
Kräktigungsmittel kür ältere Kinder und Krvvaebssne, deren Krnäbrungs?nstand einer raseben Kukbssssrung bedark

namentlieb iväbrend und naeb xelirenden Krankbeiten.

iri z,1I« ri ^p»à«llî«ri I
Lei Le^ugssobwierizkeilsn ivencls man sieb an clie (sieneralvertreler kür clie Sebwei^:

Vvetsà, Lreîker S Lie. Ssssl
Zôaî»ru»îtt«Iàk»rKà n». K». Zî«, A

825
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SclnL-welzer-Ha-ULS-^-CLcler
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr iwubser-Knocii, GUarus

Bester Gesundheits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

TägScfo ffrisch
Confiserie @ppligers Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand 809

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneralpan-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 805

Bewährteste and kräftigste Sänglings-Nahriing,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmäßige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Aipen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Filma
Bettstoffe
iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬

solut nicht kältet.
Von den Herren Aerzten

warm empfohen.
Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehren-

oldener Medaille.
(K 247 B)

preis mit goli

General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 820

Brustsalbe „BEBES"
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

zur Verhütung mBrustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis : SFr. 3. S© Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. Bo StasSer, Apotheker, Bern 821

Für

Wöchnerinnen
ist der

Meta-Schnelisieder
IIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlf IIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIMIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIMIIIIIIIIIIIIMHIIIIIIIIIIIII

Eier» unci Teelcecher
heizbar mit den säubern Meta-Tabletten,
fester, weisser Sicher&ieäis-Brennstoff,

unentbehrlich

Genaueste Dosierungsmöglichkeit
Dadurch erreicht man, dass die Eier stets den gewünschten
gleichbleibenden Härtegrad aufweisen. % einer Tablette genügen.

Prospekte bereitwilligst. META A.-G., BASEL

822

834/1

GENERALVERTRETER MU5SO A C1J. ZÜRICH 2. (P4970 ZI

814
*
4M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel

Bébé- u. Wöchnerinnen-Ansstattungen \
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden( Salusbinden, Büstenhaltern, Ï
Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc

IC Erfolgreich 'Bi
inseriert man in der „Schweizer Hebamme"
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ist sin Zuverlässiges Heil- und Vorkeugungsmittsl gegen Wuncilisgen,
IZautrüto, nässende àsseklags u n c> lvnt^ündungon bsi 8àuglingen.

^rltisspìisok,
mild und reimlos.

4kuksaugsnd
und trocknend.

Hebammen erkalten auk Vîkinsok Prospekts und iZratisproksn. 835

(lkem. fabrik 8ckvveizlerbau8, V îLn««i^ <^I»r>»8î

Lester Ks8WâsM^Môdâ
:: :: Vor^ü^Iicii im Qsseiimsck :: :i
Osm sciiwàclistsii IVIaAsn ?utrâA>!cii

?ZV«â SrS^eS»

(vnkiserie EpMlW«?, VSiM, A.arbergergS88e 23
W?— i>ron,ptor «»ostvorssr,«» "W> 803

î^tvrilisivrts

kerner-^Ipen -Mck
cisr Ssrnvraipsn-ASiileiigvsoilZkiiaft, Stallion i. e.

Kkvâbrìk8!e Mâ vâNiKsìe LWIinKz-Nkldi'Wß,
wo Nuttsrmilek tsklt,

/tdsoliito 8ivliorl>oit. Slolvlimässigo llualitSt
8oliuD gegen kinclerlliarrliös

ikls kràktigss Vlpsnprodukt leistet die Lernsr-itlpen-Nilek auok
stillenäsn Uüttsrn vortrekklieke Dienste,

r»ms
veîîsîoîke
»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii

kîarantisrt wssseràlit.
llnverv/üstlioli, und sskr an-
genskm im Debrauek. 8po-
?.isll tar Kinder, 6a er ab¬

solut niviit kältet.
Von den Dsrren c^erzitsn

warm smpkoken,
prima 8ekwsi2sr Fabrikat
und dsdsutsnd kiliigsr als

kautsokuk.
Sasel IS2I grosser Nkren-

olâener llteâollle.
<k 247 N>

preis mit goi>

(lensral-Vertrieb: ^1. ^iirirk 1 820

vru»tssid« „seves"
naeb Dr. ffn'à Könix, Vrauenar^t in Lern

All VMW n» ölllZwasli-^biiMiiligeli Mliliz)
Vreis: W's'. Z. SS 8pezliaipre>8 kür Nebsmmen

In allen Vpotbeken oder direkt von» Fabrikanten

W»>» V» WîZsài', ^.xotbsksr, 82l

?^ür

Wöchnerinnen
ist cisr

rivts-SelineSIsîsiie?
?GEZC«ehei'

Iisi^bÄk- mit cisti ssudst-ti IVIstÄ-'s-tdlsttSn,
fsstsr, WEissst- MZekSR'HASZîL-ök-smistoff,

TVVBTNMGhl'isà

SemAussts vo«ïs?e»»gsiviVgîîekI«vïL
vsdurok srrsiokt man, dass die kior stets clsn gswünscktsn
glsickbisibsndsn Härtegrad ausweisen. ^ einer Vsbistts genügen.

Prospekts bereitwilligst. IVIKV/t »..cz.. S/tSkt.
«22

834/l

(p 4370

814 t
4U. lîuclili ö l^enZZIi, l^reiestrasse 72, Kn8e!

Lèdè- u. WààiM-âiMlàiWil ^

empleklen ikr gut assortiertes Dagsr in

k^onstsdiniien, SsIusàîniSvi», Siistenkslteri,, ^

Sun,n»îds«Lto??«i,, I??îgsto?sn, Vì5ïn«leli> te

ZV crkolgrvîeli "MU
înssrîert în ÄE? „SckvvLïzesr «sdsinine"
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRMITTEL

GH 52

GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schieimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
« Galactina Kindermehl », wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kthdermehl ist,
das zu mehr als 50 % aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau ernes gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Muster und. Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

GALACTINA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestle's Kindermehl
ersetzt fehlende MuttermiEch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffeg Dextrin iamä Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —
Muster und Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädehen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Wahrung von kleinen hindern
sowie in der Küche

Broschüre mit IOO Kochrezepten gratis uut "Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 801
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kit S2

vâi.âc?»iá
Oer senden/, Säuglingen wieder mskr Sebieim
geben. ltseknung tragend, bringen wir einen

gebiauebstertigen ilatsrsciilvnn in den ltandsi.

Der Vorteil dieses gsbrauekskertigsn tinter-
sekleimss ist vor allem seins lc»r?s ltoàslt. tunt
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Sebieim in (Zuslität ildsrlsgsnsn, lister-
sebieim ?u erkalten. kalaeiina itatersekleim srinög-
liebt der Nuttsr, ibrern Säugling stets trisebsn
Sebieim ^u geben, so dass Xomplikationsn intoigs
Vsrabrsickung sauer gewordenen Sokieimes sus-
geseklosssn sind.

Von grosser vedsutung ist auek, dass der
Kaiactina tlaksrsekieim immer den glsiebsn Ksbalt
but, was tlir das Kedsibon des Säuglings von
eminenter >Vlebtigkeit ist.

Sàâc-rmâ
^Va seitens der Hebamme oder des ár^tes die

Verakreiekung anderer àkrung kdr den Säugling
als opportun eraektet wird, empteblsn wir unser
« Kalaetina Xindsrmebi », wobei wir daran erinnern
muckten, dass dieses das einzige XMdsrmsbl ist,
das 2U mskr als S0 °/o aus reiner àlpsnmilck bsstskt.

Kalaetina Xindermski ist von stets gleick guter
Lesedalienkeit und keinen ?empsratursin6usssn
untsrwortsn. Von dem Moments an, wo der eigsnt-
bebe ^utbau des knoeksngsrllstes beginnt, also
?irka vom 3. bis 4. Monats ab, ist «kalaetina
iKindsrmekl» die riekdgs Makrung. ks entkält die
Nbospbats und bläkrsal/e, die /.nr Llutbildung und
/.um ^utdau smes gesunden, kräftigen Knocken-
gsrtistes notwendig sind.

802

Vâl.âc?lllâ,

VVssìlà's Kinr>s^mokl
srssàt ksSàkîiSs ksesten,

Äs LS

Nils S»Sr iTivsns nSîZUSn UlNkrstsßks
UàsZSLiW?ZS, Ksxîrin nn«s PiNiîsss

in piektiLem Vsi'kältnis knUiull..

— Ls insekt 6ktbsr annb às Lnttvnknsn ?n ^661- ^àrksxkiì làkt. —
Msler üllö öder kmàBM gmtiü mk Verlsugeii.

àààs Ilileli
n««! Miizx«i««t«àrt

erset-î v«?ivi»,stt ?ris«k« k^iiek sis

HSskrunK vvn klein«» Mneüern

S0HVÎS in «>e?

vussssu Xestl« in V«ve> 801
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